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D ! e „Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage . Vhähr-
icher ZlbonnementsvreiS 1 Mk.
SO Pfg. rssp. 1 Mk . 65 Pfg,
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. S.
f »r» ,pn«olis!isokl « >» »Ir . 4S.

Uachrichim
Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zelle IS Pfg., für ausländisch«

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Nunoncen -Expeditionen von F
Büttner und Ant. Parufse',
Haarenstratze 5 . Delmen¬
horst : I . Töbslmann. Bremen:
Herren E . Schlotte ». W-Schrller

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldenbrrrgifche Gemeinde - und Landes - Interessen-

-o 3. Oldenburgs MMoch, den 5 . Januar 1898. XXX ! ! . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Deutschlands Genugthuungin HM.
Die „Post" veröffentlicht ein vom 9 . Dezember aus Port-

au -Prince datiertes Schreiben , in dem die Vorgänge aus Anlaß
der von der Regierung Haitis wegen des Falles Lüders an
Deutschland gewährten Genugthuung geschildert werden.
Wir heben Folgendes hervor:

Als Sonnabend, 4. Dezember , das Gerücht entstand , unsere
Kriegsschiffe seien in Sicht, flohen alle Bewohner der Stadt in
die Berge oder verkrochen sich in den Häusern . Am selben Tage
erhielt unsere Gesandtschaft eine Depesche vom Grafen Schwerin,
daß er Montag früh um 6 Uhr präzise in Port -au -Prince ein-
Eaufen würde . Von St . Thomas hatte man es so eingerichtet,
daß Sonntag , 5 . Dezember , morgens , zwei Steamer der Hamburg-
Amerika -Linie , die „Slavonia " und „Galizia", im hiesigen
Hafen einlaufen konnten , um die zahlreichen Deutschen mit
ihre» Familien an Bord zu nehmen . Am Sonntag Nachmittag
hatte sich bereits auf Ordre der Legation der größte Teil der
Deutschen eingsschifft. Die Aufregung in der Stadt war furchtbar.
Jeder Bürger lief bis an die Zähne bewaffnet in den Straßenherum; an Ausgehen war für uns Deutsche nicht zu denken. Die
Regierung hatte Sonnabend Nachmittag eine Proklamation andas Volk erlaffen , die von Tapferkeit und Freiheit strotzte, inder es aber zum Schluß hieß , daß bei Ankunft der deutschen
Kriegsschiffe die Regierung nur für die Mitglieder der neutralen
Mächte verantwortlich sei, wir Deutsche wurden also für vogel-
Hrei erklärt . Montag präzise um 6 Uhr erschienen vollkommen
gefechtsklar mit abgenommenen Tops und geöffneten Kanonenluken
„Charlotte" und „Stein " und fuhren langsam in stets gleichem
Abstande in den Hafen . Es war ein herrlicher Anblick, und Tausendevon Haitianern betrachteten lautlos dieses Schauspiel . In derMitte des Hafens angelangt, legten sie vor Anker . Die vier
haitianischen Kriegsschiffe, von denen zwei ganz verlassen waren,halten sich in dis Ecke des im Hafen liegenden Forts, der InselJslet, gelegt . Es herrschte an Bord dieser kleinen Kanonenboote
ein reges Leben . Gegen 9 Uhr stießen von der „Charlotte" vier
Boote ab , jedes mit einem Geschütz am Steven, vorn eine weiße
Flagge und hinten am Heck die Kriegsflagge Deutschlands . Wie die
Pfeile sausten die Bootsüber das Wasser . Am Port angskommen , ent¬
stiegen dem ersten Boot ein Leutnant und einige Soldaten. Vor¬
weg trug man die Parlamentärfahne; dann folgten der Leutnant
und die Matrosen mit aufgepflanzten Bajonetten. Der Leutnant
trug ein großes Schreiben , welches er dem Hafenkommandantenmit den Worten überreichte : „Voilä I'ultimutum xour Is rsrasttrstout äs suits au xrösiäsnt ä'Hsiti. Oorms?. moi uu rsxu,oacmkisur ! Vvus avsr äu tsivps jusgu -s, uns lrsurs, ä 'ui
wamtsllLnt 9 dsui-W." Dieser Lapidarstil warf den Hafen¬
kommandanten bereits platt auf den Boden und stotternd bat er,
daß ihn der Leutnant zum Präsidenten begleiten möchte. „Osn'sst
xas nscsssairs", antwortete dieser, sprach's und wandte den
Rücken. Alsbald sausten die Boote zurück in den Hafen . Gleich¬
zeitig waren Schreiben an sämtliche Konsulate in der Stadt ex¬
gangen , in denen das Ultimatum enthalten war mit der Be¬
merkung , daß die deutschen Handelsschiffe bereit wären, sämtliche
Fremde an Bord zu nehmen , und daß man die Konsulatsfahnen
möglichst hoch hissen möchte. Der früh morgens infolge einer
Depesche hereingekommene Dampfer der französischen Kompanie
Transatlantiq-ue erhielt ein Schreiben des KommandantenThiede
der „Charlotte " ; es lautete:

„Lieber Kapitän! Um 1 Uhr versenke ich die haitianische
Flotte. Ich bitte Sie , Ihren Dampfer möglichst weit aus der
Schußlinie zu entfernen . Thiede, Kommandant der deutschen
Strcitkräfte in den haitianischen Gewässern ."

Dann wird erzählt , wie die deutschen Böte den ganzen Hafen
suspeiltsn, um den Kriegsschiffen ein sicheres Manövrieren zu er¬
möglichen , und welche Bedingungen das Ultimatum enthielt . Das
alles ist bereits bekannt , ebenso, daß der Regierung von Haiti nur
eine Frist von vier Stunden gewährt wurde . Gegen 10 Uhr er¬
schienen sämtliche fremden Gesandten und Konsuln an Bord der
„Charlotte ", um gegen die kurze Frist des Ultimatums zu pro¬
testieren . Diesen Vorgang schildert der Gewährsmann der „Post"
folgendermaßen:

Der Franzose verlangte 48 Stunden, der englische auch, der
amerikanische sogar 4 Tage usw . Kapitän Thiede hörte alles an,dann antwortete er : „Meine Herren , ich stehe hier auf Befehl Sr.
Majestät des deutschen Kaisers ! Ich habe den Befehl , im Falle
der Nichtannahme des Ultimatums um 1 Uhr zu schießen! Ich
muß es und ich will es !" Damit waren die Herren entlasten.

Die „Charlotte " war dazu bestimmt , die haitianische Flotte
zu vernichten, während „Stein" seine Geschütze auf das Fort
National und das Palais des Präsidenten richtete. Das weitere
wird nun folgendermaßen geschildert:

Die „Charlotte " lag keine 300 Schritt von den haitianischen
Kriegsschiffen entfernt und hatte mehr denn zwanzig Geschütze auf
sie gerichtet. Um 12 Uhr fand an Bord der beiden Schulschiffe
Gottesdienst statt . Feierlich machte der Pfarrer auf den Ernst der
Situation aufmerksam , mit einem Vaterunser schloß die erhebende
Feier , dann erscholl das Kommando „An die Geschütze!" E

war 12 '/- Uhr, als der blinde Schuß über das Meer rollte;
unsere Aufregung wuchs von Minute zu Minute und jeder stand
mit der Uhr in der Hand und zählte die Sekunden . Es herrschte
eine furchtbare Stille. Die Straßen der Stadt waren wie aus¬
gestorben, nur am Hafen wimmelte es von Soldaten. Es war
genau 12 Uhr 56 Minuten, als auf dem Palais des Präsidenten
die Weiße Fahne aufgezogen wurde . Ein donnerndes Hurra durch¬
brauste die „Slavonia" , das von der „Galizia" beantwortet wurde.
„Charlotte " und „Stein" gaben sich Flaggensignale , und fünf Minuten
später stieß vom Port aus ein Boot ab mit der Weißen Fahne
und dem Hafenkommandanten . Derselbe überbrachte die Antwort
des Präsidenten, daß man alles annehme , aber in der kurzen Zeitdas Geld nicht zusammen hätte und die Briefe noch nicht fertig
geschrieben wären. Kapitän Thiede gab Frist bis 3 Uhr, verlangte
aber als Sicherheit Auslieferungder haitianischen Flotte, worüber
der Hafenkommandant auch ein Necu ausstellte . Nachdem letzterer dis
„Charlotte " verlassen , sandte Kapitän Thiede ein Boot an die
haitianische Flotte mit dem Befehl , daß er um 4 Uhr die Schiffe
besetzen würde , ein Befehl , der den schon betrunkenen Admiral
gänzlich aus der Fassung brachte. Gleich darauf wurden fünf
Böte , mit je 40 Mann besetzt, zum Entern der haitianischen
Flotte abgelassen . Um 3 Uhr waren die 20,000 Dollars an Bord
und um 3V- Uhr war auch der Entschuldigungsbrief , der Umstoß
des Urteils gegen Luders , in den Händen des Grafen Schwerin,
der sich mit seiner Gemahlin an Bord der „Charlotte " befand.
Um 4 Uhr sandte Kapitän Thiede einen Offizier zum haitianischen
Admiral mit den Worten: „Ich befehle Ihnen , jetzt noch mit
21 Schüssen zu salutieren ." Das geschah denn auch. Die
„Charlotte " antwortete und der Zwischenfall war erledigt.

Graf Rantzau und die Presse.
Unter dieser Ueberschrift schreibt der „ Hamb. Corr.

" :
„ Das - neue Jahr begann mit einer Wiederholung der so oft
schon verbreiteten, aus der Luft gegriffenen Gerüchte über
eine Verschlechterungdes Befindens des Fürsten Bismarck.
Der Mittelpunkt dieser Erfindungen ist Berlin . Von dort
gehen sie dann in die Welt hinaus , und die Vertreterin der
verschiedenen Welt -Telegraphenbureaus , die Aktiengesellschaft
Neue Börsenhalle in Hamburg , wird mit telegraphischen
Anfragen überhäuft , was daran Wahres sei. Glücklicherweise
waren wir nach sorgfältiger Erkundigung in Friedrichsruh
bisher immer in der Lage, die Besorgnisse zu zerstreuen, die
so viele Herzen in Deutschland und der ganzen Welt
erfassen , wenn solche Nachrichten über den fast 83jährigen
Fürsten verbreitet werden, und auch vor etwa 14 Tagen
noch hatten wir pflichtgemäß und mit großer Freude völlig
den Thatsachen entsprechend diesen Dienst der Oeffentlichkeit
geleistet , als wir in etwas eigentümlicher Weise von dem
hiesigen Bismarckorgan zurechtgewiesen wurden mit der
Unterstellung, wir hätten den Fürsten gesund gemeldet,
während er doch nach wie vor an heftigen Schmerzen litte.
In der Nacht vom 1 . zum 2. Januar ging nun aus
London folgendes Telegramm bei uns ein:

„Abendzeitung meldet , Bismarck gestorben . Telegraphiert
umgehend . Reuter."

Daraufhin begab sich der langjährige Leiter unserer Tele-
graphen -Abteilung am Morgen des 2 . Januar persönlich nach
Friedrichsruh , um sich durch direkte Nachfrage in der Umgebung
des Fürsten Bismarck zu überzeugen , ob die günstigen Nachrichten,
die uns über die Neujahrsfsierbeim Fürsten und sein Befinden
zugegangen waren, völlig richtig seien, damit er sie dann in
die Welt hinausssnden und die Gerüchte damit auf 's wirksamste
widerlegen könne.

Als er in Fnedrichsruh eingetroffen war, ging er zum
Schlöffe hin und erkundigte sich beim Portier, ob Graf Rantzau
zu sprechen sei. Der Graf befand sich mit seinen beiden Söhnen
auf einem Spaziergang im Walde , von dem er jedoch bald
nachher zurückkehrte. Als er den Hohlweg jenseits der Bahn
herabkam , ging ihm unser Vertreter entgegen , grüßte den Grafen
durch Abnehmen seines Cylinders und sagte : „Ich bitte Ew.
Excellenz gütigst zu verzeihen , daß ich mir erlaube , Sie hier auf
der Straße anzureden , gestatten Sie , daß ich Ihnen meine Karts
überreiche, um mich vorzustellen ." Der Graf erwiderte den Gruß
nicht, nahm aber die Karte entgegen , deren Aufschrift lautete:
„ Inspektor Wilh. Bruns, „ Hamburger Börsen -Halle " , „Hamburger
Correspondent " ." Als dann unmittelbar nach dem Lesen der Graf
die Karte zur Erde fallen ließ , hob Herr Inspektor Bruns sie in
der Annahme , daß sie durch Zufall der Hand des Grafen entglitten
sei , auf und reichte sie nochmals hin . Der Graf schrie ihn jedoch
an : „Scheren Sie sich weg hier. Das fehlte mir
gerade, jedem hergelaufenen Gesindel , solchem
hergelaufenen Litteratenvolk Rede und Antwort
zu stehen ! Scheren Sie sich weg !" Dabei wies er
mit dem Stock über die Geleise der Bahn weg . Die beleidigende
Anrede erregte natürlich unseren Vertreter , der seit langen Jahren
allbekannt und persönlich geschätztan der Spitze des verantwortungs¬
vollen Telegraphendienstes steht, in höchstem Grade, und es lag
ihm eine heftige Erwiderung auf der Zunge. Er beherrschte
sich jedoch gewaltsam und sagte nur: „ Excellenz, Sie sind über
meine Person im Irrtum, ich bin hier als Vertreter der
bedeutendsten Telegraphenagentmender Welt, um Ihnen ein

Telegramm des Reuter'schen Bureaus in London vorzulegen , das
Sie gewiß interessieren wird ." Die in gereiztestem Ton erfolgende
Antwort des Grafen war : „Ich sage Ihnen nochmals,
scheren Sie sich weg ! Ich will weder eine Depesche aus
London noch anderswoher sehen !" Und unter lauten
Schimpfreden , deren Einzelheiten dem mit Recht über solches
Verfahren indignierten Frager nicht mehr verständlich wurden,
schritt der Graf mit seinen Söhnen durch das Thor zum Schlöffe hin.

Wir wissen sehr Wohl, daß dies Betragen des Wceivirtes von
Fnedrichsruh nicht im Einklang mit den Wünschen des Fürsten
Bismarck steht , der immer in der liebenswürdigsten , chevalereskesten
Form jeden höflichen Gruß erwidert und jede berechtigte Frage
einer Antwort gewürdigt hat. Wir wissen auch, daß schon sehr
viele Männer von der Feder ähnliche Eindrücke von der Wohl¬
erzogenheit des Herrn Grafen Rantzau erlitten haben . Die Sache
hat aber , ganz abgesehen von der Differenz mit einem Manne,
dessen hochfahrender Ton in gar keinem Verhältnis zu seiner
persönlichen Wichtigkeit steht, eine große Bedeutungfür die Oeffent¬
lichkeit, und deshalb bringen wir sie hier zur Sprache. Es ist das
gute Recht eines jeden, der mit treuer Verehrung an dem Fürsten
Bismarck hängt und ihn als nationalen Heros im Herzen trägt,
die Wahrheit über solche Gerüchte zu erfahren , die aus unbekannter
Quelle wer weiß zu welchen Zwecken verbreitet werden . Und es
ist die Pflicht einer ihre Aufgaben ernst nehmenden und dis Person
des Fürsten nicht minder hochfchätzendenPresse , sich von den That¬
sachen zu überzeugen , die sie der Welt mitteilen kann und soll.
Sich mit den dazu nötigen Anfragenan die Dienerschaft zu wenden,
ist nicht jedermanns Sache , es wird aber nach solchen Erfahrungen
kaum etwas anderes übrig bleiben , als untergeordnete Kräfte mit
Erkundigungen zu betrauen , die für die Welt von allergrößter Be¬
deutung sind. Die Oeffentlichkeit wird aus der Darstellungersehen,
welche Schwierigkeiten der pflichtmäßigen Berichterstattung über
dis Person des Fürsten Bismarck in den Weg gelegt werden !"

Politischer TaaesbenchL.
Deutsches Reich.

— Die Gegensätze zwischen den Großmächten in
Ostasien scheinen sich schärfer zuzuspitzen . Noch liegt
manches im Dunkeln, und die verschiedenen Regierungen
schweigen sich beharrlich aus . Aber klarer als bisher tritt
jetzt England in den Vordergrund . Das Einlaufen englischer
Schiffe in Port Arthur und das Ankern englischer Schiffe
in Chemulpo auf Korea gewinnt Rußland gegenüber eine
immer größere Bedeutung . Dazu kommt , daß noch immer
nicht klargestellt ist , ob Frankreich wirklich die Insel Hainan
in Besitz genommen hat . In der Frage der chinesischen
Anleihe kommen die Bestrebungen der Großmächte nach
Machterweiterung unmittelbar praktisch zum Ausdruck.

UeberEnglands Stellung gegenüber den osiasiatischen
Angelegenheiten erscheint ein Licht in dem sehr angesehenen
„ Manchester Guardian "

, der feine Nachrichten ausdrücklich
als aus besonderer Quelle stammend bezeichnet . Es liegt
darüber folgendes Telegramm vor:

„Die britische Regierung benachrichtigte China und die
europäischen Großmächte , sie könnekein von China irgend einer
Macht in irgend einem Hasen gewährtes Spezialrecht aner¬
kennen und beanspruche in jedem Fall dasselbe Recht auf Grund
der Meistbegünstigungsklause ! . Diese beziehe sich auch auf Kon¬
zessionen für Bergbau, Eisenbahnen u. s. w . England würde
eventuell Gewalt anwenden , um überall die gleichen Rechte zu
erzwingen . Falls Deutschland die Konzession für eine Flotten¬
station in Kiaotschau erhielte , werde England auf der Pachtung
von Landgebiet in demselben Hafen behufs Anlegung einer
Flottenstation bestehen. Japan soll China und anderen Mächten
eine ähnliche Erklärung überreicht haben.

Privatdepeschen gus Hongkong bestätigen die Meldung,
daß ein französisches Geschwader seit dem 30 . De¬
zember vor Hoihow auf Hainan liege.

In Korea hat der Streit zwischen dem englischen
Leiter der Zollverwaltung , Brown , und dem russischen
Leiter der Finanzverwaltung , Alexejew , der anfangs als
persönlicher erschien , sich jetzt politisch bedeutungsvoll er¬
wiesen . Dies geht daraus hervor, daß in diesen Tagen in
Petersburg die kaiserliche Bestätigung einerrussischenBank
in Korea erfolgt ist , welche ihren Sitz in Petersburg haben
soll . Gründer der russisch - koreanischen Bank sind : der Präses
der Verwaltung der russisch-chinesischen Bank, Fürst Uchtomsky,
derselbe Fürst Uchtomsky , der den jetzigen Kaiser von Ruß¬
land, als er noch Thronfolger war , auf seiner Reise nach
Asien begleitete, kürzlich als außerordentlicher Botschafter
China besucht hat und jetzt als Leiter der „ Petersb.
Wjedom.

" eine führende Stellung unter den russischen Publi¬
zisten einnimmt; ferner Rothsiein, der Hauptdirektor der
Petersburger internationalen Handelsbank, Kerbedz , Vize¬
präsident der Verwaltung der ostchinesischen Eisenbahngesell-
schaft , und die Direktoren der Petersburger internationalen
Handelsbank. Das Kapital der Bank ist vorläufig zwar
nur auf 500,00 Rubel festgesetzt; aber die ganze Bank¬
gründung ist offenbar nur eine Conlisse, um die Fianzhoheit



tn Korea für Rußland auszmiben . So soll die Bank das
Recht haben zur Empfangnahme von Zahlungen fälliger
Steuern innerhalb der Grenzen Koreas , ferner das Recht,
Münzen für den Lokalverkehr zu prägen , und endlich das
Privilegium , Konzessionen aller Art zum Bau von Eisen¬
bahnen und zur Herstellung von Telegraphenlinien in Korea
zu erwerben . Auch soll die Bank berechtigt sein , eigene
Noten auszugeben und den Warentransport zur See , aus
den Flüssen und auf dem Landweg zu übernehmen.

,
—

,. . -3um Befehlshaber an Land über die deutschen
Streitkräfte in Kiaotjchau ist Kapitän zur See Rosendahl
ernannt worden . Kaptän Rosendahl war bisher Präses
des Torpedo - Versuchs - Kommandos und zugleich Kommandant
von „ Friedrich Karl " .

— Die „ Hamb . Nachr .
"

publizieren folgendes:
„ Friedrichsruh, 2 . Januar 1898 . Zum Jahreswechsel
sind mir in Form von Telegrammen , Karten und Briefen
so viele Begrüßungen zngegangen , daß ich bei meiner leidenden
Gesundheit nicht imstande bin , sie einzeln zu beantworten.
Ich bitte deshalb meine Freunde , meinen herzlichen Dank
für ihr freundliches Gedenken und meine guten Wünsche für
Las neue Jahr hierdurch entgegenznnehmen . v . Bismarck . "

— Zum Befinden des Fürsten Bismarck schreiben
die „ Hamb . Nachr .

" : Seit mehreren Tagen sind abermals
beunruhigende Gerüchte über das Befinden des Fürsten
Bismarck verbreitet . Sie entbehren glücklicherweise der Be-

rednng . Später wurde er zur kaiserlichen Frühstücks-

tafel gezogen.
— Die Verhandlung in dem Disziplinar¬

verfahren gegen den Kriminalkommissar v . Tausch, die

heute stattfindet , dürfte einen ganzen Sitzungstag ausfüllen.

Zeugen sind zu der Verhandlung nicht vorgeladen , dieselbe
baut sich vielmehr auf den Ergebnissen der Akten auf . Der

dazu bestellte Referent giebt eine Darstellung der ganzen
Sache , wie sie aus den bisherigen Verhandlungen in der

Voruntersuchung hervorgeht . Dann wird der Beamte der

Staatsanwaltschaft mit seinem Vor - und Anträge vernommen,
und schließlich erhält der Angeklagte selbst das Wort . In
der Voruntersuchung sind mehrere der Schriftsteller vernommen
worden , die auch im Prozeß gegen Tausch -Lützow als Zeugen
fungierten , insbesondere Maximilian Harden , Herr Krämer
und Redakteur Ov . Liman . Auch der frühere Staatssekretär

Freiherr Marschall v . Biberstein ist über den Auftrag ver¬
nommen worden , den v . Tausch bei der vorzunehmenden
Verhaftung des Leckert und Lützow erhalten hatte . — Ent¬

gegen früheren Mitteilungen wird sich übrigens der Be¬

schuldigte nicht selbst verteidigen , vielmehr wird Rechsanwalt
Dr . Schwffidt seine Verteidigung führen.

— Die Bevölkerungszunahme in Deutschland
hat im Jahre 1896 eine Höhe erreicht , die von keinem

Vorjahre übertroffen wird . Die Gesamtzahl der Geburten
in Deutschland betrug 1895 1 .941,644 gegen 1,979,947 im

gründung . Der Fürst leidet an Podagra , was schmerzhaft , ! Jahre 1896 , was also eine Zunahme von 38,103 Geburten
über nacb ärrtlicker Ansickt nickt n - inüvsick ist icrax;aber nach ärztlicher Ansicht nicht gefährlich ist.

— Die Budgetkommission des Reichstags wird
am 12 . d . Mls . ihre Beratungen mit den Etats des Reichs¬
kanzlers , der Reichskanzlei und des Reichsamts des Innern
aufnehmen . Die Beratung der Marinevorlage ist , wie er¬
innerlich fein wird , zurückgestellt worden , jedoch ist der
Kommission das Recht cingeränmt worden , zur geeignetsten
Zeit die Etatsberatungen zu unterbrechen und die Marine-
Vorlage in Beratung zu ziehen . Auch die Reichstags¬
kommission zur Vorberatung des Gesetzentwurfs , betreffend das
Wiederaufnahmeverfahren freigesprochrner Personen , ist bis
zum 12 . Januar einberufen worden . An demselben Tage
wird ferner die Kommission zur Vorberatung des Gesetz¬
entwurfs , betr . die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts¬
barkeit , ihre zweite Lesung beginnen.

— Der Ansdruck „ Apfelsinen - Orden" ist strafbar.
So hat wenigstens das Schöffengericht in Köpenick ent¬
schieden . In einem Lokale zu Köpenick hatte ein Arbeiter
gegenüber einem arideren Arbeiter , welcher verschiedene
militärische Ehrenzeichen auf der Brust trug , den Ausdruck
„ Apfelsinen -Orden " fallen lassen . Er wurde deswegen
denunziert , und das Köpcnicker Schöffengericht verhängte in
feiner letzten Sitzung gegen den Uebclthäter eine Gefängnis¬
strafe von einer Woche.

— Aus Berlin , 4 . Januar , wird uns geschrieben : lieber
die Wirkungen der Handelsverträge sind die bis

zetzt vorliegenden Berichte der Handelskammern voll Lobes.
Dem durch Anerkennung nicht eben verwöhnten Grafen Caprivi
And Frhrn . v . Marschall wird diese Würdigung ihres Werkes
zweifellos zur Genugthuung gereichen . Bemerkenswert ist,
daß mehrere Kammern , so diejenigen von Kiel , Bremen,
Mannheim , ausdrücklich den Wunsch hervorheben , daß ans
den bisher betretenen Bahnen der Handelspolitik weiter-
geschritten werden möge. Die „ Nordd . Mg . Ztg .

"

druckt die betreffenden Auslassungen ab , und hoffentlich finden
sie in den maßgebenden Kreisen , welche das offiziöse Blatt

vorzugsweise mit politischem Lesestoff versorgt , gebührende
Beachtung ! Denn ohne Grund sind die Befürchtungen vor
einer Aendernng des handelspolitischen Kurses nicht , seitdem
in letzter Zeit , besonders durch Reden des Staatssekretärs
Gras Posadowsky im Reichstag , Zeichen von einer Annäherung
der Regierung an die Agrarier aus handelspolitischem Gebiete

zu Tage getreten sind . Oder hat diese Annäherung den

taktischen Zweck, künftige Zugeständnisse dem Auslande kost¬
barer zu machen ? Dann sollte man dafür sorgen , daß die

Interessenten an den Verträgen in Handel und Industrie sich
nicht unnötig beunruhigen.

— Der Erzbischof von Posen - Gnesen , Pr . von
Stablew ski , machte am Montag in Berlin dem Reichs¬
kanzler einen Besuch und hatte mit ihm eine längere Unter-

Aus Kunst und Wissenschaft.
Zum nene » , von , Kaiser veranlasttcn Wettbetverb

für Bildhauer sind am Sylvester im Berliner Museum eine große
Zahl von Modellen eingegangen . Es handelt sich , wie man weiß,
um die Ergänzung der anmutigen Bronzefigur des Knaben aus
der Sammlung Saburow . Dis Künstler haben unter Berück¬
sichtigung der Lockenansatzstellen an der Schulter sich bemüht , dem
Knaben einen möglichst echten Kops auszusetzen. Einige haben
gleich mehrers Lösungen eingesandt . Unter den Einsendern sind
viele bekannte Bildhauer.

Hofpianist Georg Liebling , der bekanntlich seinerzeit wegen
eines thätlichen Angriffes aus den Musikkritiker Herrn Max
Loewengard zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt wurde , ist, wie er
dem „Bert . Tagebl ." mitteilt , vom Kaiser durch Umwandlung
der verhängten Gefängnisstrafe in eine Geldstrafe von 506 Mark

begnadigt worden . Vor einigen Wochen hieß es, daß ein von
dem Verurteilten eingereichtes , von dem attackierten Herrn Loewengard
mit Unterzeichners Gnadengesuch verworfen worden sei.

Bjvrnstjerue Björnson feierte dieser Tage seinen sünsund-
sechzigsten Geburtstag . Der rastlos thätige Schriftsteller und

politische Agitator hatte nach Beendigung des diesjährigen Wahl¬
kampfes in Norwegen im Herbst eine literarische Vortragstoumee
Lurch verschiedene dänische Provinzstädte veranstaltet , auf der ihn
seine Tochter Bergliot , die Gattin Or . Sigurd Ibsens , begleitete.
Nunmehr hat der Dichter seine Schritts nach Süddeutschland ge¬
wendet , um zunächst eine Zeit lang in München Aufenthalt zu
nehmen . Später wird sich Björnson nach Tirol begeben, um sich
dort in aller Zurückgezogenheit dichterischen Arbeiten zu widmen.
Seine Rückkehr nach Norwegen soll nicht vor Verlauf von zwei
bis drei Jahren erfolgen , falls nicht neue politische Ereignisse seine
Anwesenheit in der Heimat notwendig machen würden.

lieber „ Theatersacheu " veröffentlicht der bekannte Schrift¬
steller Ferdinand Groß im „Wiener Fremdenblatt " eine amüsante
Plauderei , deren lustige Einleitung hier mitgeteilt sei. Groß

ergiebt . Die Zahl der Todesfälle betrug im Jahre 1895

in Deutschland 1,215,854 und sank im Jahre 1896 auf

1,163,964 , mithin sind 1896 51,890 Personen weniger gestorben
als im vorangegangencn Jahre . Thalsächlich war das Jahr
1896 für Deutschland das allergünstigste in Bezug auf die

Sterblichkeit , da die Zahl der auf je 1000 Personen ent¬

fallenden Todesfälle nur 22,7 betrug , während in den

früheren Jahren aus 1000 Personen noch 28,8 Todes¬

fälle kamen.
Ausland.

Oesterreich -Ungarn.
Der ungarische Reichstag hat gestern die Pro-

visoriumsvorkage mit allen gegen 20 Stimmen angenommen.
Die Speziatdebatte folgt sofort . Die Obstruktion ist unter¬

legen . Die Negierung hat einen großen Erfolg errungen.
— Eine Klage gegen Baron Gautsch hat die

Wiener „ Reichswehr
" angestrengt , weil dieser sich weigert,

den großen Fehlbetrag der „ Reichswehr
"

zu decken, was an¬

geblich von Badern versprochen worden ist . Die „ Reichs¬

wehr
" hatte die Politik Badems verteidigt und war den

Deutschen bei jeder Gelegenheit in den Rücken gefallen . Der

Vertreter der Klägerin ist der antisemitische Parteiführer
Advokat Porzer.

— lieber die Skandalscenen im Wiener Gemeindcrat,
womit die Sitzungen dieser Körperschaft im alten Jahr abschlosjen,
entnehmen wir einem Bericht der „N . Fr . Presse " Folgendes : Als

nach Beendigung der Budget -Debatte der Referent Hraba das
Wort zu einem Ausfalls gegen dis Presse ergriff , rief der Ge¬
meinderat vr . Goldmann : „ Hört !" Es scheint, daß dieser im

parlamentarischen Leben ungezählte Male gebrauchte Nus Herrn
Hrabra sehr verletzt hat , denn als er unmittelbar nach seiner Rede
den Saal verließ und an den Bänken der Rechten vorbeiging,
sagte er mit deutlichem Hinweis auf die Fortschrittlichen : „Im
übrigen stehe ich den Herren zu Diensten !" Bei der Thür auge¬
langt , sprach er laut und vernehmlich vor sich hin : „Ihr seid
Lausbuben !" vr . Goldmann , welcher bei der Thür stand und

diese Worte hörte , stellte Hraba zur Rede und fragte : „Wer ist
ein Lausbube ? Ihr Benehmen ist ein lausbübisches !" Daraufhin
entstand ein Tumult , der in Thätlichkeiten auszuarten drohte;
endlich gelang es den Bemühungen mehrerer Gemeinderäte , die
Streitenden auseinander zu bringen ; man versicherte dem vr.
Goldman « , Hraba stelle es entschieden in Abrede , den beleidigenden
Ausdruck gebraucht zu haben , vr . Goldmann erklärte , sich damit

zufrieden zu geben, wenn Hraba dies offen erklären wollte . In¬
zwischen war die Sitzung geschlossen, die übrigen Gemeinderäts

strömten in die Vorräume und erkundigten sich nach dem Anlaß
des Streites , und auch der Bürgermeister ließ sich von vr . Gold¬
mann den Vorfall erzählen . In diesem Momente schritt Hraba
auf den eben genannten Gemeinderat zu, stellte sich ihm Stirn

gegen Stirn , bückte ihn mit zornglühendem Antlitze ein Weile an
und sagte dann : „Sie bekommen von mir noch Schläge ! Ich
reiß ' Ihnen die Darm heraus !" vr . Goldmann schrie : „Sie sind

z besoffen ! De r Mann ist toll !" Dis Anw esenden suchten auf rbn ,

schreibt : „Obwohl ich schon etliche Male theatralisch durchgefallen
bin — in Wien , Prag , Frankfurt , Leipzig und anderen Städten
mit urteilsfähigem Publikum — stehe ich doch der Erscheinung
des dramatischen Autors als etwas schwer Verständlichem , kaum

zu Enträtselndem gegenüber . Die Leute , die von Natur dazu
bestimmt sind, Theaterstücke zu schreiben, scheinen ganz anders

organisiert zu sein, nicht nur als andere Menschenkinder im allge¬
meinen . sondern auch als Schriftsteller im besonderen . Der

berufene Dramatiker läßt sich nämlich in seiner Eigenschätzung
nicht irre machen, auch wenn er vom Publikum und Kritik noch
so unglimpslich behandelt wird , während die Autoren anderer

Gattung doch bisweilen von einer Art schämiger Selbsterkenntnis
gepackt werden . Den erzählenden Lyriker, den Humoristen kann
ein Urteil stutzig machen, den geborenen Dramatiker niemals.

Er schiebt, wenn seine Sache schief geht , den Darstellern dis Schuld

zu, und findet er keinen besseren Sündenbock , so sucht er wenigstens
einen Coulissenarbeiter als Urheber des Mißerfolges verantwortlich

zu machen. Wer für den Druck schreibt, verfügt nicht über solche
Auskunftsmittel . Er kann weder den Buchhändler noch den Leih¬

bibliothekar stigmatisieren . Daß ich kein Dramatiker bin , erkannte

ich zuin erstenmale so ganz und klar , als im Wiener Stadttheater
ein Stück von mir gegeben wurde , ich mitten in der Aufführung
meinen Begleiter mit den Worten zum Weggehen auffordertc:

„Kommen Sie , das halte ich nicht aus " und ein vor mir in der

Fremdenloge sitzender Husarenosfizier (der Brave !) mich mit der

Ermahnung anherrschte : „Stören Sie nicht in einer Prsmiöre !"

Der richtige Dramatiker hält es nämlich immer aus , wenn er

gespielt wird , daran erkennt man ihn . Er ist mißfallstaub , so
wie andere Leute mit Farbenblindheit behaftet sind . Uneingeweihte
staunen , wenn bei eurer ersten Aufführung der Verfasser dankend

vor die Rampe tritt , obzwar nicht nur niemand ihn dazu veran-

laßt , sondern die Mehrheit der Anwesenden gezischt hat . Wer in »
der Scheinwelt , in der man sich so oft langweilt , Bescheid kennt, I

der weiß im voraus , daß der Autor das Fehlgehen nicht bemerkt — S

beschwichtigend einzuwirken , und ihrun B wMen gelang es , daß
das alte Jahr im Rathause nicht mit eiuer solennen P . ügelscens
schloß. Der Fall wird aber jedenfalls ein gerichtliches Nachspiel

haben.
Egypten.

Gegen den Mahdi wirs von seiten Englands mit einem
Mal überaus energisch vorgegangen . Englische Blätter geben als

Grund für das eilige Vorgehen und dis Verstärkung des Expeditions¬
korps die Furcht vor einer französischen Parallelaktion an . Der

offiziöse „Temps " bemerkt demgegenüber , die Melvung vom Ein¬

treffen der Expedition unter dem Major Marchand in Faschoda
oder gar in der Gegend von Khartum sei tendenziös und bezwecke,
die öffentliche Meinung in England aufzuregen . Keinerlei aus

französischer Quelle stammende Meldung gestatte die Annahnie , daß
Marchand die gegenwärtig unter der Oberhoheit Frankreichs stehen¬
den Gebiete überschritten habe . Gleichzeitig setzt aber die ebenfalls
von der französiichen Negierung bediente „Agencs Havas " dis

Meldung in die Welt , die „Beunruhigung " hinsichtlich der Ange¬

legenheiten im Sudan dauere fort . Der Abgang zweier englischer
Regimenter aus Unteregypten läßt die Absichten der Negierung
deutlich erkennen. Dis sicher während der Festtage eingelaufenen
ernsten Nachrichten zwängen die Engländer , welche geneigt waren,
ruhig zu überwintern , in fieberhafter Eile die unterschiedslose Re¬

krutierung aller verfügbaren Eingeborenen zu vollenden.

Inzwischen sind die Engländer weiter siegreich vorgedruWen.
Am Sonnabend früh passierten egyptischs Kanonenboote Schendi
und Metemmeb und fuhren 2V englische Meilen weiter stromauf¬
wärts . Die Derwischs « öffneten von beiden Ufern aus ein heftiges
Feuer aus dieselben, das jeöoch durch die egyptischen Schnellfeuer¬

geschütze zum Schweigen gebracht wurde . Vier Frachtschiffs wurden
von den Kanonenbooten vor ihr er Rücksaürt gekapert

Aus dem Großherzoyrum.
SiaSrrüL un!-re! mit N- rr-iL- nr-nz,eichen Seriebenen Originald -rich»

ik nur uu: genauer Qurlleuangllde geiia:» --, Liiüeiiungen uns Berich!«
über lokale Borkommriffe find der Redaktioa fielt willio -nmer..,

Oldenburg, 5 . Januar.
* Stadtratsfistung . In der gestrigen Sitzung

konstituierten sich nach der Ergänzungswahl der Stadtrat und
der Gesamtstadtrat .unserer Stadt . Der seitherige Vorsitzende,

Herr Landgerichtsdircktor Tenge, hatte die aus ihn gefallene
Wiederwahl in den Stadtrat abgelehnt ; an seine Stelle
wurde Herr Landgerichtsrat Runde zum Vorsitzenden , zum
Stellvertreter des Vorsitzenden Herr Bankdirektor Jaspers

gewählt . Herrn Landgerichtsdirektor Tenge wurde der

herzlichste Dank für seine langjährigen Dienste als Vor¬

sitzender ausgesprochen ; für ihn tritt Herr Seminarlehrer
Lücken in den Stadtrat ein.

Die Wahl der Kommissionen ergab , daß gewählt
wurden:

I . Kommissionen des Geiamtstadtrats:
1 . Armenkommiision : Brandes I , Witte , Jonßen;
2 . Serviskommission : Bartels , Janßen , Reiners , Haase;
3 . Gefundheitskommiffion : Greving;
4 . Finanzkommission : tom Dieck , Gramberg , Brandes I,

Voß , Ohmstede;
5 . Dccisionskommiision : tom Dieck , Voß , Janßen,

Wessels , Millers;
6 . Nestantenkommijsion : Millers , Holzberg , Reiners.
7.

Lücken.
Kommission für bauliche Vorlagen : Bartels , Klaue,

II . Kommissionen des Stadtrats:

1 . Schulkommiffion : Runde , Bargmann;
2 . Schulvorstand : tom Dieck , Reiners;
3 . Gewerbeschulvorstand : Janßen , Millers , Haase;
4 . Turnkommission : Janßen;
5 . Besichtigungskommission : Bartels , Dhmstede , Wessels

Lucken , Klaue;
6 . Fmanzkommifsion : tom Dieck , Gramberg , Brandes I,

Voß , Ohmstede;
7 . Decisionskommifsion : tom Dieck , Voß , Janßen,

Wessels , WillcrS;
8 . Restantenkommission : Willers , Holzberg , Reiners.

Schließlich wurden noch in die Kommission zur Vor¬

bereitung des Fortbildungsschulwefens die Herren Janßen,

Gramberg und Hache gewählt.
- t - Die Beamten der Station Oldenburg halten

am 7 . Januar im „ Hotel zum Lindenhof
" ihren diesjährigen

Ball ab , der hinter feinen Vorgängern sicher in keiner Weite

zurückstehen wird , da für Vergnügungen jeder Art gesorgt
ist . Fremde können eingefüh rt werden . Als E inlaßk arten

äußer er,
"

Ler
"

Autor , habe keine Mission für die Bühne . Der

richtige Dramatiker glaubt sich immer und unter allen Umständen
gerufen . Diese Sinnestäuschung gehört mit zum Metier . Ein

Tbeaterschriftsteller , der den goldenen Pokal des Ruhmes ausgekostet
hat bis zur Neige , Alexander Dumas , sagt über seine Genoffen
Worte , aus denen etwas Mitleid herausklingt : „In der Klasse der
Litteraten giebt es eine Abteilung , zu der ich gehöre , und dis noch
verachteter ist als alle übrigen : diejenige der dramatischen Autoren.
Der Beweis dafür , daß diese mir den Schauspielern und den

Hunden die einzigen Wesen sind, denen von den Menschen gepfiffen
wird , mit dem Unterschied nur , daß den Hunden gepfiffen wird,
damit sie kommen , den Autoren aber , damit sie sich davonmachen ."

Ihr hundertjähriges Bestehen feierte am 1 . Januar dis

„Münchener Allg . Ztg ."
'
durch ein Fest , zu dem alle an der Her¬

stellung der Zeitung Beteiligten geladen waren . Der Prinzregent
Luitpold ließ Wünsche für das Gedeihen und Fortblühen der

Zeitung aussprechen . Am 1 . Januar 1798 ist von Tübingen aus
das erste Blatt der „Allgemeinen Zeitung " in die Oeffentlichkeit
hinausgegangen . Der Verleger I . F . Cotta plante damals,
Schiller für die Zeitung zu gewinnen . Es kam auch eins Art
Kontrakt zustande : über den Verlag einer „Allgemeinen Europäischen
Staatenzeitung von Herrn Hofrat Schiller "

, aber schließlich lehnte
Schiller ab in einem Briese , indem er hinwies auf das Abraten

sehr bedeutender Männer , mit denen er sich besprochen habe, und

auf seine durch Brustkrämpfe seit 1793 sehr erschütterte Gesundheit-

Der Erfinder des Kartcnbriefes ist in Graz vor einigen
Tagen aus dem Leben geschieden, der ehemalige Bezirkshauptmann
Ferdinand Praunegger , der seit dem Anfangs der siebziger Jahrs
in Graz gelebt und dort die Tage seines Ruhestandes in uner¬
müdlichem technischen Schaffen und Erfinden verbracht hat.



find Karten in Form der einfachen Eisenbahnfahrkarten
zweiter und dritter Klasse hergestellt . Die Herren erhalten
die braunen Karten , während die grünen für die Damen
bestimmt sind . Die Karten sind wie andere Eisenbahnfahr¬
karten laufend nummeriert.

* Zur Deckung des Bedürfnisses der Braud-
kaffe ist ein Beitrag von 60 Pfg . für jede 300 Mk . des
versicherten Wertes der Gebäude ausgeschrieben.

II . Der katholische Kirchhof an der Ofener Chaussee
ist mit einer Reihe Weißtannen umpflanzt . Da die junge
Anpflanzung sehr dem Winde ausgesetzt ist und die Stämme
infolgedessen sich zum Teil zur Seite neigen , wäre ein
Anpfählen sehr angebracht . Die Weißtanne ist ein vorzüg¬
licher Randbaum , beansprucht jedoch — soll sie sich gut
entwickeln — einen ziemlichen Raum.

* In der Jauuar -Rurnmer der „Heilstiitterr-
Korrespoudeuz " wird berichtet über Sanatorien für
unbemittelte Lungenkranke in Rußland , wo ein unter
dem Protektorat der Kaiserin Maria Theodorowna stehendes
Damenkomitee für die Sache thätig ist, und Kaiser Nikolaus II.
der Gesellschaft der russischen Äerzte in St . Petersburg
476,000 Rubel schenkte und das Landgut Taitzi mit 272
Dessatinen Land , Park , Wiesen und Wäldern zur Errichtung
einer Heilstätte für Lungenkranke überwies , über die englischen
Einrichtungen zur Unterbringung und Behandlung Lungen¬
kranker , in ihren Anfängen bis 1814 zurückgehend , welche
meist für die Kranken kostenfrei sind , indem letztere mit dem
Empfehlungsbriefe eines „ Spenders " des Hospitals versehen
für 10 sll 6 p ( täglich ca . 1,50 Mk .) verpflegt werden , über
die feit Mai d . I . in Holland weitere Kreise ergreifende
Heilstätteubewegung , weiche auf Errichtung mehrerer Volks¬
sanatorien im eigenen Lande hinzielt , während eine besondere
Vereinigung mir freiwilligen Gaben , darunter auch eine
Spende der Königin , kürzlich ein Sanatorium für Minder¬
bemittelte (Pflegesatz 4 Frcs . — 3,20 Mk . täglich ) in Davos
eröffnete , über Volkshsilstätten für Lungenkranke in Amerika,
wo die Eröffnung des großen Staatshospitals für Schwind¬
süchtige im Staate Massachusetts unmittelbar bevorsteht , wo
ferner die Schatzverwaltung der Stadt Newyvrk die Summe
von 60,000 Dollars (240,000 Mk ) alljährlich zur Unter¬
bringung dürftiger Schwindsüchtiger bewilligte . Also nicht
nur in Deutschland , sondern überall in der civilisierten Welt
bricht sich der Gedanke mehr und mehr Bahn , daß etwas
gegen die Schwindsucht geschehen muß , daß die Lungenheil¬
stätten eine erfolgreiche Bekämpfung der Schwindsucht er¬
mögliche » , daß aber der Schwere und Verbreitung der

'
Krank-

heit entsprechend große Mittel erforderlich sind , wenn ein Er¬
folg erreicht werden soll.

* Zweiter Volksttnterhaltuugsabcud . Indem
wir nachstehend das Programm des am nächsten Sonntag
stattfindendcn zweiten Volksunterhaltungsabends auszugsweise
mitteilen , machen wir nochmals darauf aufmerksam , daß es
ratsam kein wird , sich bis Sonnabend Abend an den Vorver¬
kaufsstellen (Uhrmacher Lührs , Richters Cigarrenhandluag,
Barbier Lippels ) mit Programmen als Eintrittskarten zu
versehen , da der Vorverkauf Sonntag Morgen geschlossen
wird und an der Kasse voraussichtlich nur eine beschränkte
Anzahl Eintrittskarten abgegeben werden . Das Programm
enthält folgende Nummern : 1) Zwei Klaviervortrage zu 4
Händen ; 2 ) Chorlied : „ Ich Hab ' mich ergeben

"
; 3) Licder-

vortrag mit Klavier - und Geigenbegleitung : Der Spielmann
von Eugen Hildach ; 4 ) Trio von Mozart für Klavier,
Geige und Viola ; 5) Vortrag : Friesen und Sachsen ; 6)
Chorlied : „ Heil dir o Oldenburg "

. — Pause . — 7) Klavier¬
vortrag : Fantasie über : „ Die letzte Rose " von Mendels-
sohn -Bertholdy ; 8) Liedervortrag : a , „ Vor meiner Wiege"
von Fr . Schubert , b . „ Guten , Abend , gute Nacht " von
Brahms , o . „ Mädchcnlied " von Erik Meyer -Helmund ; 9)
Deklamation : Zwei Balladen ; 10 ) Liedervortrag : u . „ Er¬
innerung

" von Hofsmann ; l>. „ Der Lenz ist gekommen " von
O . Leßmann ; o . „ Trinklied "

, Text von G . Ruseler , Komp,
von Seminarlehrer Götze ; 11 ) Reutervortrag : 2 Lauschen
un Rimels ; 12 ) Chorlied : „ Freut Euch des Lebens " .

H Dsr jüdische LmidesgeMsmde Rat tritt in
diesem Jahre am Sonntag , 9 . Januar , vormittags lO ^zUhr,
in der „ Union " zusammen . Aus der Tagesordnung steht
eine Vorlage zu einem Lehrer -Pensionsgesetz , Unterstützung
einer jüdischen Ackerbauschule , Zuschüsse für jüdische Lehrlinge
zur Ausbildung im Handwerk , Zuschüsse für den Religons-
unterricht in kleinen Gemeinden und Geschäftsordnungsfragen.
Die Sitzung ist öffentlich . Jedoch ist der Zutritt nur gegen
Vorzeigen einer Karte , welche beim Vorsitzenden , Herrn Ür.
Mannheimer , zu haben ist , gestattet.

* Ei » imposautcs Lcicheubegäuguis fand heute
Morgen statt : die Leiche des am 1 . Weihnachtstage durch einen
Sturz von der Treppe verunglückten Eisenbahntelegraphisten
Pophanken wurde zu Grabe geleitet . Dem Leichenwagen
voran schritt die Trauermusik und eine etwa 50 Mann
starke Abteilung des Kampfgenosseuvereins , dessen Mitglied
der Verstorbene war , mit umflorter Jahne . Hinter dem
Sarge , der mit prachtvollen Kränzen überladen war , kam
ein geradezu unzählbares Trauergefolge . Auf dem
St . Gertrudenkirchhofe hielt Herr Pastor Willens eine
tief ergreifende und zu Herzen gehende Rede , in der er be¬
sonders die Leiden und Mühen , die der Verstorbene während
seines Lebens gekostet , hervorhob . Zwei Feldzüge , 1866 und
1870/71 , habe der Verunglückte mitgemacht und in letzterem
sei er schwer verwundet worden und habe ein langes Kranken¬
lager durchmachen müssen . Später sei ihm die Gattin vier¬
zehn Jahre lang infolge geistiger Umnachtung von der Seite
gerissen und ihm im letzten Sommer in die Ewigkeit voran¬

gegangen . Von vier Brüdern habe er jetzt als der dritte
durch einen Unfall geendet . Mit Gebet und dem ergreifenden
„ Wie sie so sanft ruhn " schloß die Feier.

* Die Ferierversichernugs - Bmlk für Deutschland
in Gotha zahlt pro 1897 74 °/̂ Dividende.

* lieber eine brave That oldenburger Seeleute
schreibt das Londoner Blatt „ Lloyds wöchentliche Zeitung" :

Kapitän Cameron , der Obermatrose , der Oberhsizer und
Steward des Dampfers „ Zamora

" aus Leith wurden am
1. Januar in Dover von dem Dampfer „Oldenburg"
aus Oldenburg gelandet . Sie berichteten , daß die

„Zamora
" am 27 . Dezember an Haaks Sands strandete,

während einer Reise von Bany nach Nieuwe Diep . Als
sich das Wetter später ein wenig besserte , sandte die „ Olden¬
burg " einige ihrer Leute an Bord der „ Zamora

"
, da der

Kapitän und seine Genossen völlig erschöpft waren . Es
gelang , die „ Zamora " eine Zeit hindurch ins Schlepptau
zu nehmen . Als aber das Wetter wieder stürmischer wurde,
nahm die „ Oldenburg

" unter größten Anstrengungen ihre
Mannschaft wieder zurück , und gleich darauf sank die

„ Zamora
" . Das Rettungsboot von Nieuwe Diep nahm

einen Teil der Mannschaft auf und verließ dann den Dampfer,
der hintenüber schwankte und endlich in tiefes Wasser
steuerte , genau ans das Leuchtschiff von Texel zu.
Fortwährend wurden Signalschüsse um Hilse abgegeben,
aber keine Antwort ertönte bis zum Morgen des 28 ., als
die „ Oldenburg " kam und unter großen Schwierigkeiten bei
hoher See den Kapitän und die drei letzten Leute der
Mannschaft ausnahm . Kapitän Cameron legte in den
höchsten Ausdrücken Zeugnis ab von der geschickten
Weise , in der er und seine Offiziere von der „ Oldenburg"
ausgenommen wurden , von den großen Anstrengungen , die
gemacht wurden , die „ Zamora

"
zu retten und endlich von

der Behandlung , die man ihnen während des Aufenthalts
an Bord der „ Oldenburg " angcdeihen ließ .

" — Das ist
gewiß eine ehrenvolle Anerkennung aus fremdem Munde,
aus die unsere Landsleute mit Recht stolz sein köluienj!

Ä Borbeck , 4 . Jan . Am kommenden Sonntag , nach¬
mittags 5 Uhr , findet in der Schule Hierselbst eine Ver¬
sammlung des Gustav Advlf - Zweigvereins Wiefelstede
statt , in welcher Herr Organist Witte einen Vortrag hält.
— Zur Feier des Stiftungsfestes hält der Gesangverein
„ Eintracht" am 16 . d . Mts . einen Sängerball im Bcr-
einslokale ab.

8 . Verrie » 4 . Januar . Zu der schrecklichen Brand-
katastrophe in dem Dorfe Ranzenbüttel, bei welcher
sechs Häuser eiugeäschert wurden , sei noch folgendes ergänzend
lunzugesügt : Das in der Scheune der Kvopmann ' schen Be¬
sitzung entstandene Feuer griff bei der reichlichen Nahrung,
die es in dem Heu und Stroh daselbst vorfand , sehr rasch
um sich. Da der Wind ziemlich stark aus Westen wehte,
so wurde das mit weicher Dachung versehene Wohnhaus
auch in kurzer Zeit von den Flammen ergriffen . Herbei-
eilende Nachbarn weckten dis Schlafenden und suchten dann
das Vieh zu retten . Doch nur 3 Kühe wurden von den¬
selben iws Freie gebracht . Die Flammen der brennenden
Scheune trieben die Tiere stets in ' s Haus zurück , sodaß die
Rettung anigegeben werden mußte . Später fand man im
Felde noch 3 Kühe , die sich durch ein Fenster der Wohn-
räume selbst in Sicherheit gebracht haben müssen . Ver¬
brannt sind 21 Kühe , 7 Kälber , 3 Pferde und
3 Schweine. Mit rasender Geschwindigkeit ging das Feuer
auch auf die anderen Gebäude über , welche ebenfalls weiche
Dachung hatten . Das Vieh des Landmanns Kückens wurde
jedoch glücklich gerettet . Sowohl die freiwillige Feuerwehr
der Gemeinde als auch die Feuerwehr des Ortes Berne
waren bald auf der Brandstätte , konnten aber die
Gebäude nicht halten . > Den beiden Wehren lag
es ob , die ans der anderen Seite der Straße
gelegenen Häuser zu retten , was auch gelang . Landmann
D . Timmermann . derfast sämtliches Vieh durch den Brand verlor,
ist mit 19,000 Landmann Kückens mit 26,000 ver¬
sichert . Die Brandstätte .bot einen schaurigen Anblick . In
den Bauerschaften der ganzen Gemeinde mußte gekündigt
werden , um des verheerenden Elementes Herr zu werden.

Noch heute brannte und rauchte es überall in den Schutt-
und Trümmerhaufen . Gräßlich und ergreifend ist der Anblick
der verbrannten und verkohlten Tiere . Man ist damit be¬

schäftigt , die Kadaver sortzuschaffen und einzuscharren . Von

nah und fern eilen die Leute herbei , um die große Brand¬

stätte in Augenschein zu nehmen . Erwähnt sei noch , daß
im Jahre 1882 in unserer Gemeinde ebenfalls eine große
Feuersbrunst wütete , bei welcher 4 Häuser in Weserdeich ein
Raub der Flammen wurden.

- i- Barel , 4 . Jan . Eine Korresondenz von hier in
der Beilage der Nummer 1 d . Bl . bedarf insofern der

Richtigstellung , als der junge Mann nicht in einem Ansall
von Geistesstörung gehandelt hat , indem er aus dem Fenster
schoß , und auch nicht deshalb ins Krankenhaus Kbracht
wurde , wie aus der Notiz zu schließen ist , sondern wegen
einer schweren Kopfwunde, welche er sich während des

Hantierens mit einem Revolver infolge der Entladung
desselben zuzog . Die ins Gehirn eingedrungene Kugel wurde
indes vorgestern durch Operation zweier hiesiger Aerzte
glücklich entsert und man hofft , das Leben des jungen Kauf¬
manns erhalten zu können.

-i- Varel , 4 . Januar . Heute Nachmittag begab sich der

zur Aufklärung der sseit einiger Zeit in der hiesigen Gegend vor¬
gekommenen Diebstähle aus Oldenburg erschienene Unter¬
suchungsrichter nebst den anderen Mitgliedern der Gerichts¬
kommission zur Besichtigung der Thatorte in die Umgegend . Da
von dem verhafteten Arbeiter Büsing aus Neuenwege dieser Tags
der Arbeiter Stritten als der Hauptschuldige an sämtlichen Dieb¬
stählen bezeichnet worden war , erfolgte auf Grund dieses Ge¬
ständnisses die Wisderverhaftung des wegen ungenügender Beweise
bereits wieder aus der Haft entlassenen Stullen , welcher jedoch
bei dem gestrigen Zeugenverhör hartnäckig leugnete . — Der
Druckfehlerteufel machte in unserem gestrigen Bericht betreffs
des Vortrags im Verein für Kunst und Wissenschaft aus dem Wörtchen

„ hält " ab , „hielt " ab, was wir zu berichtigen bitten . — Zur
Gründung eines aus selbständigen Handwerkern bestehenden
Handwerkervereins findet am Freitag dieser Woche, abends
8 Uhr , im „Butjadinger Hof " Hierselbst eine Versammlung statt.

Z Bant , 5 . Januar . Vom Lebensmittel - Unertsuchungs-
amt in Hannover sind von den zur Untersuchung übersandten

Wssserproben von den Bohrversuchen für das projektierte

Wasserwerk der Gemeinden Bant und Heppens hierselbst 2

Analysen eiligetroffsn , welche nicht ungünstig lauten . — Dem
Schlachter Janßen an der Grenzstraße wurden auf seiner
Weide zwei Schafe von Hunden zerrissen . Der Schaden
beträgt etwa 80 — Gegen einen hiesigen Kauf¬
mann ist ein Betrug ausgesührt worden . Es
erschien bei ihm eine Frau , welche vorgab , die Frau eines
Werftarbeiters zu sein . Sie habe die Absicht , für etwa
10 ^ zu kaufen , könne jedoch nicht gleich bezahlen.
Da erst am Abend ihr Mann Lohnzahlung habe . Der
Kaufmann borgte der Frau die gekauften Sachen , indessen
sind dieselben weder an dem Abend der Zahlung , wie die
Frau versprochen hatte , noch bis zum heutigen Tags bezahlt.

Aus der- benachbarten Gebieten.
Hamburg , 3 . Januar . Nach Mitteilungen aus

Mölln hat oort henke Morgen ein Geschäftsmann
sein Dienstmädchen ermordet. Das Mädchen wollte
seinen Lotteriegewiim im Betrage von etwa 600 Mk . in einem
Nachbarorte von Mölln hinterlegen und wurde unterwegs in '

einem Walde von einem Manne überfallen . Ein Geiwarm,
der dem Mädchen kurz zuvor begegnet war , hörte aus dem
Walde Hilferufe und fand, als er diesen Rusen ^

nachging , bald das Mädchen , das aber im Verscheiden war.
Der Verdacht , den Mord ausgesührt zu haben , fiel sofort'
aus den Dienstherr » des Mädchens . Der Gendarm eilte
deshalb nach dessen Wohnung , wo der Geschäftsmann bald
daraus trotz der milden Witterung mit einem grüßen
Pelz angelhan erschien . Der Mann weigerte sich , den
Pelz abzunehmen ; als dies schließlich der Gendarm , der
inzwischen Hilfe requiriert hatte , that , zeigten sich an der

'

Kleidung des Verdächtigen starke Blntspnren . Der Geschäfts¬
mann wurde als der Mordthat dringend verdächtig dem

Gefängnis zugesühn.
8 Wilhelmshaven , 4 . Janr . Die Schultorpedoboote

„ 8 2 "
, Kommandant L . z. Lr . Dewitz und „ 8 6 "

, Kommandant
Lt . z . S . Menger , sind heute in See gegangen.

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

LDL . London , 4 . Januar . Der „ Preß Association"
wird amtlich versichert , daß die Nachricht , die englische Re¬

gierung bestehe ans Gebietsabtretung in China , unbegründet sei.
LDL . Hongkong , 4 . Januar . Der englische Kreuzer

„ Edgar " ist hier ungekommen . Die englischen Torpedojäger
bleiben so lange in Singapore , bis der Monsoonwind nach¬
läßt . Der englische Kreuzer „ Graston

" ging nach Norden
ab ; nach Gerüchten der Eingeborenen kam das englische Ge¬

schwader in die Höhe von Tschusan.

Oldenburger Marktpreise
vom 5 . Janr . 1l 98. M . Pfg.

Butter , Waage L ^ 8 — 85
Butter , Markthalle , — So
Rindfleisch . . k, — 60
Schweinefleisch — 60
Hammelfleisch — SO
Kalbfleisch - . — so
Flomen . § — 60
Schinken , geräuchert . „ — 90
Schinken , frisch ,, — 60
Mettwurst , geräuchert — 90
Mettwurst , srrsch -- — 60
Speck, geräuchert — 70
Speck, frisch — 55
Eier , das Dutzend . — 80
Hühner , Stück 1 40
Enten , zahme , Stück i 2 40
Enten , wilde , Stück. 1 —

Hasen . 4 —

Kartoffeln , 25 Liter. — 80
Zwiebeln , Pr . Liter . — 10
Schalotten , ver Liter. — 20
Kohl, weißer , Kopf — IS
Kohl roter , Kopf . — 20
Blumenrobl . — SO
Gurken , Stück . — —

Bohnen , V, stu — —
Wurzeln , 25 Liter . — 80
Tors , 20 bl . 5 —

Ferkel, 6 Wochen alt 12 —

r Wetterbericht
vom Dienstag , den 4 . Januar:

Das Barometer fällt langsam , Depressionen Md im Norden
und Südwesten vorhanden , zwischen denselben lagert relativ hoher
hoher Druck. In Deutschland dauert das teils heitere, vielfach
neblige oder trübe , milde und im allgemeinen trockene Wetter fort.

L Wettervoraussage
für Donnerstag , den 6 . Januar:

Ziemlich trübes , mildes Wetter mit Regen.

WitterrmgSbeobachtrmgeu i» Oldenburg
von A . Schulz, Optiker.

Mon at. rherwo-
«irrrr
° R« .

Barom -t-r
>Bariirr

Mi» Zoll u.
i Sin.

Lufttemperatur
Monat. ! dö» k«. ! ni-driq»

4 . Jan.
5. Jan.

7U . Nm.
8 „ Dm.

-ff- 4,2
ff- S,6

767 !rs . 4,1
764,8 !88. 8,1

4 . Jan.
s . Jan. !

-i-
-ff- 2.7

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, , 5 . Janr . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank . Ankauf Verkauf
pCt . pCt.

3 '/ , Deutsche ReiLsanleihe , abgest ., unkündbar
bis 1S05 . . . . . 102,90 103,68



8 '/, vEt. do . do . . . . .
3 pCt. do. do. . . . .
SV, pCt . Oldenb . Konsols . . . .
ZPCt. do. vo. . . . .
3 VCt. Oldenb . Drämien-Anleihe
ZV, PCt. Preußische konsolidierte Anleihe , abgest-,

unkündbar bis 1905
ZV, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .3 PCt . do. do. do.
ZV, PCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
ZV, PCt. Hamburger Rente . . . .4 PCt. Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleiben
ZV, pCt . ButjadingerAmtsv.,Hohenkirch .,Löninger
ZV- pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3V,pCt . Oldenb . Bodenkredit-Pfandbriefe(kündbar)
ZV, pCt. Minden» Stadtanleihe
4pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt. Moskau-Kiew -Woronesch Eisenb .-Prior . gar.
4 pCt . Rjäsan Uralst- Eis .-Prior . staatl . garant.4 PCt. alte italienische Rente

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4M . alteitalieni.Rente (Stücke V. 4000». 1000frk.)
ZpCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V. PCt . höher)4 M . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)4 M . do. (Stücke von 500 fl.)
3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn - Vrioritäten
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 97 , staatl . gar.
ZV, M . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV. unkündbar bis 1904 .
3V, M . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hhpoiheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .4 PCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit . , rückzahlb. 105

103
97.10

102
95.50

131.10

102 .90
103
97,30

106.10
100.50
101 .50

99 .50
100
102
100,60
100.50
101,45
101 .50
94,80

94,90
58 .50

103 .90
103

83 . 10
100,10

99,45

99 . 10
102
105

103,55
97,65
103
96,50

131,90

103,65
103,55
97,85

101
103
101,35
101,50
102
102,05
95,35

95,60
59,05

100,65

99,75

99,40

Oldenb . Landssbank -Men (40 M . Einzahlungu.
5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1897)

Oldenb . Glasbütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Nhed .-Aktien (4 M.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warpssp .-Drior.-W . ÜI.Em. (4M . Zins v. 1 . Jan.)

H Wechselauf Amsterdam kurz für 6. 100 in M.
« „ London ^ „ 1 L. „ » »
„ „ New -Aork „ „ i Doll. « „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar - und Leihbank-Aktien. 175 pCt. bez.
Oldenburg . EisenhWen -Aktien (Augustfehn ) 61,90 pCt . bez.
Oldenb . Versicher.-Gesellschasts-Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Neichsbank 5 pCt
Darlehenszins do. do. 6 M.
Unser Zins für Wechsel 5 M.

do. do. Konto-Korrent 6 pCt.

168,50
20,33
4,165

16,81

169,30
20.43
4,215

Mrk. Mrk.
7,50 Gerste , inländische —
7,50 „ russische 5,80
7,60 Bohnen 7 .-
7,60 Buchweizen 7.-
7,60 Mais 5,30
9,50 Kleiner Mais 5,80

Oertliche Getreidspreise in der Stadt Oldenburg
am 5 . Januar 1898.

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen
pro Centn ».
Märkte.

Auf dem heutigen Pferde- und Viehmarkte waren zum Ver¬
kaufe an Pferden im ganzen 108 Stück alte Pferde aufgeführt.
Davon sind xlm verkauft 20 alle Pferde. Ferner war an Horn¬
vieh auf dem Markts aufgestellt 215 Stück . Davon sind xlm
verkauft 100 Stück.

Der Handel war auf dem Markte mit Pferden unbedeutend,
mit Honvieh ziemlich gut.

b . OldenburgerWochenmarkt vom 5 . Januar Der
Schweinemarkt bot genügende Auswahl, namentlich in älteren
Tieren zum Preise von 20 bis 40 Mk . Sechswochenferle ! waren
weniger vertreten . Der Handel ging recht flott . Die Preise
warm ziemlich hoch. Butter war genügend hergebracht . Bei
größeren Schlagen kostete beste Hausbutter pro Pfv. 90 Pfg . Im
Kleinhandel wurde pro Pfd . 95 Pfg . bis 1 Mk . gezahlt . Molkerei¬
butter galt Pro Pfd. 1,10 bis 1,20 Mk. Hühnereier wurden
massenhaft zum Kaufe angeboten und gingen bedeutend im Preise
herunter . Je nach Größe kosteten dieselben heute pro Dtzd . 60 bis
65 Pfg. In Fleisch- und Fettwaren war die Auswahl nicht be¬
deutend , entsprach aber der Nachfrage . Dis Auswahl in Wild und
Geflügel genügte . Der Handel mit Gemüse , sowie mit blühenden
Topfpflanzen befriedigte weniger.

Hamburg. 3 . Januar . Dem heutigen Markt auf dem
Heiligengeistfelds waren angetrieben 2077 Rinder und 1871 Schafs.
Bon den Rindern entstammten 1437 Stück den verschiedenen
Quarantäneanstalten.

Es wurden gezahlt für 50 KZ Schlachtgewicht : 1. Qualität
Ochsen und Quenen 57 Mk ., 2 . do . 51 —54 Mk ., junge fette Kühe
51 — 54 Mk .. altere 45—49 Mk ., geringere 40—44 Mt ., Bullen
nach Qualität 43— 53 Mk ., für Lchafe 1 . Qual . 53 —56 Mk .,
2 . do. 48— 52 Mk . , 3 . do . 43 - 47 Mk.

Der erste Markt des neuen Jahres nahm einen recht trägen
Verlauf und die vorwöchigen Preise für Rinder konnten sich nicht
Völlig behaupten . Unverkauft blieben ca. 80 Rinder und 230 Schafe.

Weener. Der letzte Butter- und Käsemarkt verflossenen
Jahres hatte keine Anfuhr zu verzeichnen. Der Tagespreis für
Butter wurde aus 30 —40 Mk . per Achteltonne zu 50 Pfd. Netto
festgesetzt.

Köln, 3 . Januar. Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 305 Ochsen,
verkauft 1 . Sorte zu 63 , 2 . 64, 3 . 60 Mk . , 556 Kühe, verkauft
1 . Sorte zu 57 . 2 . 53, 3. 48 Mk . , 85 Stiere, verkauft 1 . Sorte
zu 66 , 2 . 52 , 3 . 48 Mk . , Wursttiere 50 — 54 Mk ., 571 Schweine,
verkauft 1 . Sorte zu 64, 2 . 62 , 3 . 58 Mk . pr. 50 Lg Schlacht¬
gewicht. Ausgesuchte Ware entsprechend höher . Großviehgeschäft
langsam , voraussichtlich geräumt. Bei etwas lebhafteremGeschäft
in Schweinen geräumt.

Ammen.
Nähmaschinen u. Fahrräder

repariert gut , billig und schnell

Äaschinenhandlu ig,
Achterrrftraste Nr . IS.

Immobil - Verkauf.
Im Aufträge habe ich ein an der Nadorster-

straße Hierselbst belegenes, geräumige Unter-
und Oberwohnung enthaltendes

Wohnhaus
mit Garten unter der Hand zu verkaufen.

Dasselbe befindet sich in vorzüglichemBau¬
zustande und hat Anschluß an die Wasser¬
leitung.

Seiner Lage und Einrichtung wegen eignet
das Immobil sich besonders für einen Privat¬
mann.

Der Kaufpreis beträgt 11,000
A . Tannen, Rechnungssteller,

Nadorsterstraße 40.
Rastede. Die Kuratoren des Hausmanns

Chr . Müller zu Nethen lassen am
Freitag, Le« 7. Januar er., -

nachmittags 3 Uhr,
in Knutzen Wirtshanse zu Rethen dir
daselbst belegeneHausrrmrmsstelle ihres
Kuranden nochmals zum öffentlichen Verkaufe
ausbieten.

Der Verkauf soll auch parzellenweise ver¬
sucht werden, wie Kauflustige es wünschen.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff, Aukt.

Llmdverpllchtllllg.
Dalsper . Der Hausmann Hermann

Gloysteiu zu Mönnichhos will von seiner zu
Dalsper belegenen Landstelle die zwischen der
Chaussee und der Niederstraße belegenen

Weide - u . Heuliindereieu,
groß ca. 25 Jück, belegen in 4 Kämpen, aus
mehrere Jahre offenst. meistbietend verpachten
lassen.

Termin zur Verpachtung ist angesetzt auf
Sonnabend, den LZ. Januar d. I .,

nachurittags S Uhr,
in Haase 's Gasthaus in Dalsper.

Pachtliebhaber werden mit dem Bemerken
freundlichst eingeladen, daß die Weideländerelen
beste Fettweiden sind.

_ Chr . Schröder, Elsfleth.
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l.686t UMl StLWkt!
Es ist mir gelungen, von

mehrer. insolventen Fa¬
briken ihr ganzes Lager
spottbillig abzukaufen.
Ich gebe, so lange der

Vorrat noch reicht, i
4V Stuck für MK . 8.

1 PrimaAnker-Remontoir -Taschenuhr, genau gehend, mit Sjähr .Garantie , 1 feine Gold-
double-Uhrkette, 1 Golddouble-Ring , 2 Stück Golddouble-Manschettenknöpfe, 3 Stück
Golddouble-Brustknöpse, 1 Golddouble-Krawattennadel . 1 feine Seidenkrawatte, 12 feine
Chiffontücher, 12 warme handgestrickte Fußsocken , 1 Cigarrenspitze aus echt Meerschaumund Bernstein, 1 feine Lederbörse, 1 feine TaschenLoilette, 1 Nickel - Cigarrenschneider,
1 eleg . Nickel - Crayon, 1 Schachtel (100 Stück) Haushalt - Gebrauchsgegenstände— Alles
zusammen kostet nur bei mir, so lange der Vorrat noch reicht, Mk . 8 . — Versandt gegen
Kassa oder Nachnahme. Die Uhrenfabrik Ignor flossier, Wien 2/3, Schrergasse 9.

WM" Nicht Zugesagtes Geld zurück.

Auktion.
Im Konkurse über das Vermögen des

KaufmannsH . Adam Hierselbst . Nadorster¬
straße 2, sollen die restlichen Warenbestände
und sämtliche Geschäftsutensilien am
Mittwoch , Len 12. Januar d. I .,vorm. S Uhr nud rmchm. S Uhr

arifattgsnd,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist durch
den Auktionator Memmen Hierselbst an
Ort und Stelle verkauft werden.

Es ist u . a- viel Steingut vorhanden.
Der Konkursverwalter.

Rud. Meyer.

Wohnnugen.
Osternbnrg. Zu vermieten zum 1 . Mai

eiue kleineOberwohttttUg für 1 bis 2 Per¬
sonen Hermannsstr . 18

Logis f . e . j . Mann . Zicgelhosstr. 4.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht aus sofort ein Laufbursche oder

kleiner Knecht oder ein größerer Schulknabe.
Molkerei D . H . Rüdebusch.

Diemir entliehenenBücher: „Fluch
der bösen Thal " und „Liebe und Ent¬
sagung" bitte endlich zurückzugeben.

Zwischenahn. G. Burtke.
Zn verkaufen:

Buchen-Fadenholz, Holzschuhholz
und BuchenstrSucher.

Gut Loy.
Nadorst. Zu verk. ein SchwsinUches

im Januar ferkelt . G. Helms, b . Schief. Stiefel.
Tweelbäke. Zu verkaufe» eine Qnene,

welche i« den ersten Tagen kalbt.
_ Gerhard Paradies.

Suche z . 1 . Mai tücht. Mädchen f . Stadt
und Landw. Lohn bis 210

Frau Stolle , Nelkenstr. 4.

Gesucht
4 —5 gewandte Mädchen oder
Frauen für nachmittags von
IV,—SV, Uhr Zum Zeitungs¬
falzen.

B . Scharf , Bnchdrucksrei.
Für mein Seiden - , Manufakturwaren - und

Damen-Konsektionsgeschäftsuche ich zu Ostern

Lehrling.
PH. Finkenstädt-Breustng , Osnabrück.
Gesucht eine erfahrene

Haushälterin,
die auch im Kochen perfekt ist.

Gute Zeugnisse erforderlich.
Frau Johs . Fritze, Bremen,

Wall 154.

Irrenanstalt in Wehneu. Gesucht zum
1 . März 1898 zwei zuverlässigeWärter.
Vergütung neben vollständig freier Station
jährlich 400 ^ 8 , steigend bis 600

Junge und kräftige solide Leute, die eine
gute Schulbildung genossen haben und sehr
gute Zeugnisse besitzen , werden bei der Be¬
setzung zuerst berücksichtigt.

Anmeldung bei der Direktion der Anstalt)
Irrenanstalt Ln Wehneu . Gesucht zum

15. Februar d . Js . eine Wärterin . Ver¬
gütung neben vollständig freier Station jähr¬
lich 300 steigend bis 500 Junge
Mädchen, welche gesund und kräftig sind und
eine gute Schulbildung genossen haben, werden
bei der Besetzung zuerst berücksichtigt . Beste
Zeugnisse sind erforderlich.

Anmeldung bei der Direktion der Anstalt.
Apen . Suche zu Ostern d. Js . für ein

Manufaktur -, Kolonial- u . Kurzwarengeschäft
hiesiger Gemeinde einen

Lehrling.
Alles nähere durch

A . Meirrers , Rechnstllr.
Suche z. 1 . Febr . ein j. Mädchen zur

selbst . Führung e. kl. f. Haush. g . h . Lohn,
sowie m. Dienstmädchen s. hier u . Wilhelms-
haven. Frau Stolle , Nelkenstr. 4.

Gesucht auf Ostern oder Mai ein
Lehrling.

H. C . Hsrstmaun, Uhrmacher,
Bockhorn in Oldenb.

Für mein Manufaktur - und Modewaren-
Geschäft suche ich einenLehrling aus guter
Familie.

Leer. F . Meimius.
Westerstede. Zum 1. Mai d. I . suche

ich zur selbständigen Führung eines größeren
landwirtschaftlichen Haushalts eineHaus¬
hälterin gesetzten Alters.

Almels.

Vereins - und Vergnnamrgs Äuzeeigen.
Elmendorf.

Wer sich für die Gründung eines

Pseifenklubs
interessiert, wolle sich am Sonnabend , den
8 . d . Mts., abends, bei D . zur Lohe ein-
sinden. Mehrer ^ Rqnchbrüder.

Marine-Verein.
Am Donnerstag , den 6. Januar 1898,

abends 9 Uhr , findet die
GweralmrsamrnlMg

in Papses Restaurant statt.
Um zahlreiches Erscheinen wird dringend

gebeten . Der Vorstand.

Krieger-Verein
Wiefelstede.

Am Sonntag, den 9. Januar,
nachmittags 4 Uhr:

Generalversammlung.
Tagesordnung : Neuwahl des Vorstandes;

Rechnungsablage ; Aufnahme von Mit¬
gliedern rc.

Um möglichst zahlreiche Beteiligung bittet
_ _ D . B.

Der diesjährige

Eisenbahnball
findet am V. d. Mts . im

„Hotel zum Lindenhof " statt.
Anfang8 Uhr abends.

Einführungen sind gestattet. Das Komitee.
Ekern bei Zwischenahn. Gesucht auf so¬

fort ein AE " Geselle "HW auf dauernde
Arbeit.

B . Jausten, Tischlermeister.

GroßherMlichesTheater.
Donnerstag , 6. Jan . 1898 . 55 . Vorst, i. Ab.

Goldfische.
Lustspiel in 4 Akten von Fr . v. Schönthan

und G . Kadelburg.
Kassenöffnung 6 V, , Anfang 7 Uhr.

Brewer Ztadttheater.
Donnerstag , 6. Januar : Hans Huckebein
Freitag , 7 . Januar : Der Evaugelttnann.

Fest der Handwerker.
Familien - Nachrichten.

Dodes -Anzeigen.
Heidrnnhle, 4. Jan . 1898 . Heute Morgen

4 V 4 Uhr starb bei ihrem Sohne nach kurzer
Krankheit unsere liebe gute Mutter, Groß-
und Urgroßmutter , die WitweS . Warntje«
im 76 . Lebensjahre.

Tiefbetrauert von ihren Angehörigen.
! Statt Ansage. .

Driekakcrmoor, 4 . Januar. Heute starb
nach langem schweren Leiden mein lieber Mann
und unser treusorgender Vater Meiuert
Frels im Alter von 55 Jahren. Tiefbetrübt
stehen wir am Sarge des Verblichenen.

Um stille Teilnahme bittet
Ww. Frels geb . Gramberg u. Kinder.

Die Beerdigung findet am Freitag Nach-
mittag 1 Uhr vom Pius -Hospital a us statt.

Weitere Familienuachrichte».
Verlobt : Sophie Boyksen , Strohausen , und

Friedrich Kahle, Bremen ; Maris Ebeling,
Ovelgönne, und Lehrer Trou, Ovelgönne. Ge¬
storben: Frau Amalie Zimmer geb . Wachster,Dresden.

Verantwortlich sür Politik und Feuilleton : vr . Eduard Hoher, jür den lokalen Teil rc. : Ludwig Wewer, RytgtMrdrucknd Verlag von B. Schars in Oldenburg
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Oldenburg . 5. Januar.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)X. Brake, 4. Januar . Brake's Schiffsverkehr im

L kamen an 660 Schiffe von zusammen 194,263
Regrstertons und mit 5293 Mann Besatzung . Der Flagge nach

,°Eutich 460 (darunter 69 Oldenburger ) , holländisch 43,
englisch 70. dänisch 13 , norwegisch 29, schwedisch 22, russisch 22.
österreichisch i . Es waren darunter: 205 Dampfer, 2 Vollschiffe.en , 8 Briggs, io dreimastige Schoner , 50 Schoner , 22Gaumten, 6 Kuffs , 276 kleinere Fahrzeuge , als Tjalksn, Galeas-
«wer rc. Es kamen von deutschen Nordseehäfen 331, von deutschen
Ostseehafen 18 , von Norwegen 13 . von Schweden 29, von Rußland

(61 von russischen Ostseehäfen , 22 von russischen Häfen am
schwarzen Meer), von Rumänien 4, von Portugal 1 , von Belgien1 , von Großbritannien 100, von den Vereinigten Staaten von

Argentinien und Brasilien 6, von Centralamerika
(Westküste) o, von Ostindien 3 . Es hatten geladen : Holz112
(Tannenholz 78 , Pitchprns 7 , Schwellen 12 , Erlen 9 , Espen 3,
^ bdern 3) , Kohlen 82 , Thon und feuerfeste Steine 10 , Schwefel-ktes 7 , Getrnve 40, Stückgüter 30, Ballastoder waren leer 284. Von
den 316 beladen angekommenen Schiffen kamen für Oldenburger
Rechnung 149, für Bremer Rechnung 110, für preußische Rechnung

^ brse Rechnung 36. Es kamen außerdem an im HafenPier 1134 Flußfahrzeuge von zusammen 101,929 Reg .-T.1888 sind angekommen 396 Seeschiffe von 99,718 R.-T.IE .. .. 890 ,, „ 112 .562 „1890
1891
1892
1393
1894
1895
1896
1897

371
472
389
383
496
531
594
600

„ 104,603 „
„ 134,626 ,,
„ 115,698 „
„ 130,958 „
„ 160,480 „
„ 171,357 „
„ 180,272 „

194,263

Von Leo Brenner.
(Nachdruck verboten .)

Der Zug unserer Zeit geht nach Vereinfachung und Er¬
leichterung auf allen Gebieten , also auch auf jenem des Rechnens
und der mit Rechnen verbundenen Zweige der Wissenschaft und
des öffentlichen Lebens . Diesem Zugs haben wir es zu verdanken,
wenn in fast allen Staaten heute das Dezimalsystem für Maß,
Gewicht und Geld »»geführt ist, und wer immer viel zu rechnen
bat, weiß die Vorteile und die Ersparnis an Zeit und Mühe zu
schätzen, die ihm das Dezimalsystem gewährt.

Es konnte daher nicht fehlen , daß das Nahen des 20. Jahr¬
hunderts viele auf die Idee brachte,! vorzuschlggen, daß mit dem
i . Januar 1901 eine völlige Reform auf dem Gebiete der Zeit¬
rechnung eintreten möge . Diese Vorschläge beziehen sich sowohl
auf die Einführung eines reformierten Kalenders in allen Kultur¬
staaten , als auch auf Anwendung des Dezimalsystems auf die Zeit¬
rechnung selbst und Einführung einer Weltzeit . _

Was zunächst die Kalenderreform betrifft , so ist es klar» daß
eine solche vieles für sich hätte . Abgesehen davon , daß der
gregorianische Kalender nur ein Notbehelf ist, weil er nicht
astronomisch genau ist , muß die alberne Einteilung in Monate
von 28, 29 , 30 und 31 Tagen, von Wochen zu 7 Tagen, von
Tagen zu zweimal zwölf Stunden, und die Unterteilung der
letzteren in 60 Minuten und 60 Sekunde » als ein sowohl das.
Rechnen erschwerender, wie auch im bürgerlichen Leben störend
wirkender Umstand bezeichnet werden . Garnichtreden will ich dabei
von dem lächerlichen juliamschsn Kalender , an den noch die in
der Kultur zurückgebliebenen Staaten : Rußland, Serbien,
Rumänien, Bulgarien, Montenegro und Griechenland zäh fest-

Es gingen ab 602 Schiffe von zusammen 196 . 16g
'
R.-T.und Mit 5361 Mann Besatzung . Es gingen nach deutschen

Nordseehäfen 400, nach deutschen Ostseehäfen 6 , nach Dänemark8,
nach Norwegen 4, nach Schweden 29 , nach Rußland 21 , nach
Holland 3, nach Belgien 2, nach Großbritannien 123, nach
Spanien 1 , nach British - Nordamerika 2, narb den VereinigtenStaaten von Amerika 2. nach Ostindien 1 . Es batten geladen:
Stückgüter 30, Getreide 190, Flaschen 4, Koks 22, Kohlen 11,
Pitchpine -Holz 4, Thon 4, Torsstreu 4, Salz 1 . Nach teilwsiser
Entlöschung gingen 56 Schiffe weiter , mit Ballast oder leer
gingen 326 Schiffe ab . Am 1 . Januar 1898 lagen im
Braker Hafen 13 Seeschiffe mit 1776 R .-T. und zwar : Deutscher
Dampfer „Nord", Becker, aus Geestemünde mit 323 R .-T.»
deutscher Dreimast-Schoner „Agnes Tobias" , Lübben , aus Brake
mit 181 R.-T-, deutscher Dreimast- Schoner „Fekeline "

, Buss,
aus Neermoor mit 264 R .-T., deutsche Brigg „Friedrich Wilhelm" ,
Büscher , aus Neermoor mit 223 N.-T., deutscher Schoner „Atom ",Bootsmann, aus Brake mit 178 R .-T., deutscher Schoner
„Emilie" , Meiners, aus Barße! mit 86 R .-T., deutscher Schoner
„Ernst und Georg", Buss , aus Brake mit 96 R .-T-, deutscher
Schoner „Helene", Willenborg, aus Barßel mit 99 R .-T .,
deutscher Schoner „Sophie"

, Buse , aus Brake mit 115 R.-T.,
deutsche Galliot „Gesina", Brahms, aus Braks mit 61 R .-T .,
deutsche Galliot „Jürgen", Ulpts, aus Westrhauderfehn mit
55 R .-T-, deutsche Galliot „Lina", Ulpts, aus Westrhauderfehn
mit 63 R .-T ., deutsche Kuss „Nltje ", de Buhr, aus Rhaudermoor
mit 82 R .-T.

X . Brake, 4. Januar. In hiesiger Gemeinde betrug im
Jahre 1897 nach den standesamtlichen Aufzeichnungen
die Zahl der Geburten 146 (140 im Jahre 1896) , die Zahl der
Stsrbesälle 126 (104) und dis der Eheschließungen 40 (35). —
Die dreiOffiziere vom englischen Dampfer„Sportsman " ,
die wegen gemeinsamen Hausfriedensbruchs hier zurückgehalten waren

in

Neues Jahrhundert — neue Zert-

heutigrr Schöffengerichtssitzung abgsurteilt. Der erste Steuermann
und der Bootsmann wurden zu zwei Wochen Hast verurteilt, dis
durch dis Untersuchungshaft verbüßt sind, sodaß die beiden jetzt
ihre Heimreise antrsten können . Der zweite Steuermann wurde
dagegen zu vier Wochen Hast verurteilt, von der die Untersuchungs¬
haft zu kürzen ist.

Altenesch , 4. Januar . Mitteilungen aus dem
Jahre 1897, wie sie am Neujahrstage in der Kirche gemacht
wurden . Getauft sind : 71 Kinder gegen 54 im Vorjahre; kon¬
firmiert 54 Kinder , 30 Knaben und 24 Mädchen , gegen 36 im Vorj. ;
kopuliert 18 Paare gegen 15 im Vorj. Kommuniziert haben
414 Personen , 169 männliche und 245 weibliche, darunter 9
privatim, 2 männl. und 7 weibl . , gegen 429 im Vorj. ; beerdigt
sind 41 Personen gegen 44 im Vorj. Die kirchliche Armenpflege
hatte eine Einnahme von 474 Mk . 70 Pfg. und eine Ausgabe
von 348 Mk . 21 Pfg . , sodaß ein Ueberschuß von 126 Mk . 49 Pfg-
verbleibt . Die Einnahme ist zusammengekommen aus Zinsen von
Legaten und anderen Kapitalien im Betrage von 143 Mk . 15 Pfg .,
Hundesteuer 75 Mk ., Klingelbeutelgeld in Altenesch 145 Mk.
81 Pfg -, in der Kapelle zu Lemwerder 23 Mk . 85 Pfg . , Erntefest-
kollekte für hiesige Bedürftige 26 Mk . , Sammlungen auf Kindtaufen
und Hochzeiten 18 Mk. 7 Pfg ., Krügerbüchse 2 Mk . 79 Pfg . und
endlich Receß aus dem Vorjahre 38 Mk . 53 Pfg. — Die
Sammlung für den Gustav Adolf -Verein bei den Mitgliedern
hiesiger Gemeinde hat 107 Mk . 50 Pfg. gegen 110 Mk . im Vor¬
jahre ergeben . Die im vcrwichenen Jahre abgehaltenen Kollekten
haben erbracht : 1 ) die Osterfestkollekte für das Elisabethstift
(Diakonissenhaus ) in Oldenburg 26 Mk . 67 Pfg., 2 ) die Psingst-
kollekte für die Heidenmission 20 Mk ., 3) die Erntbeflkollekts für
Bedürftige in der Gemeinde 28 Mk ., 4) die Reformationssestkollekte
für den Gustav Adolf -Verein 9 Mk . 82 Pfg ., 5) die Adventskollekte
für dis Diaspora-Konferenz 7 Mk 50 Pfg., 6 ) die Weihnachtssest-
kollekte für den Elisabethfehn » Kirchenbau 26 Mk . 40 Pfg ., in
Summa 118 Mk . 39 Pfg. Von Konfirmanden sind für die
Heidenmission 8 Mk . 30 Pfg . gesammelt worden . — In der
Pastorei ist im Laufe des verflossenen Jahres eine Jugend- und
Volksbibliothek errichtet worden , welche recht fleißig benutzt
wird . Die Bücher werden unentgeltlich abgegeben . — In der
Kapelle zu Lemwerder wird in diesem Jahre Gottesdienst abge-
balten werden am 30. Januar, am 13 . März, 11 . April als am
Ostermontag , 22. Mai, 26. Juni , 14 . August , 25. September,
30 . Oktober , 27 . November und 26 . Dezember als am zweiten
Weihnachtsfesttage . Es wird mit Ausnahme des 2 . Weibnachts¬
tages das heilige Abendmahl ausgereilt werden . — In Altenesch
wird wie im Vorjahre so auch fernerhin an jedem ersten Sonntags
des Monats das heilige Abendmahl gefeiert.

1. Jever , 4. Januar. Einen schlechten Scher; erlaubten sich
in der Sylvesternacht einige wahrscheinlich angetrunkene Leute.
Einem Arbeiter machten sie die Thür des abseits vom Hause
stehenden kleinen Stalles offen und ließen Schweins, Ziege,
Kaninchen , Hühner u. s. w . heraus. Als der Eigentümer am
anderen Morgen nach seinen Tieren sehen wollte , fand er den
Stall leer . Dis kleineren Tiere waren zwar auf dem Hofe gebisben,
doch Schweins und Ziege waren verschwunden , und erst nach
längerem Suchen fand man die Vermißten wieder . — Auch zu
einer Schlägerei kam es in der Blauen Straße zwischen den
Sylversterfeierndsn , die aber glücklicherweise keinen ernstlichen
Charakter annahm.

Vechta , 4. Januar. Gestern Abend fand das schon
länger geplanteWohrhätigkeitskonzert zum Besten des
hiesigen St . Marien-Hospitalsstatt , und zwar in dem neu errichteten
Etablissement des Herrn Bierbrauereibesitzers B . Haslinds in
Ohmstede , zu welchem dieser Herr dis Musik gratis lieferte . Das Haus
war denn auch übervoll , und erzielte die Artillerie -Musik von Olden¬
burg manchen Beifall . Dem Vernehmen nach ist ein Ertrag von
450 Mark erzielt , welcher ohne Unkosten dem Kranleahause über¬
wiesen werden konnte . Nicht wenig trug zu dem Gelingen dieses
Festes dis stattliche Ausschmückung und die feenhafte Beleuchtung
des Saales , sowie der kredenzte Gerstensaft bei, sodaß alt und jung
sich bis zum frühen Morgen vergnügte.

HÄtenT^ tt deren maßgebende Männer̂ sichUnblden̂ der gre^
gonanische Kalender sei „päpstlich" oder „katholisch", ihr
julianischer hingegen „ orthodox " oder „national" ! Als ob ein
Kalender etwas anderes fein könnte, als eine Zeiteinteilungauf
Grund der Drehung der Erde um ihre Achse und ihrer Bewegung
um die Sonne ! Es ist wirklich für die maßgebenden Persönlich¬
keiten der genannten Staaten ein trauriges Armutszeugnis, daß
sie sich dieser Einsicht verschließen ; sie brauchten ja nur ihre
Astronomen zu befragen , um zu erfahren , daß ihr Kalender mit
der Astronomie in himmelschreiendem Widerspruchs steht. Die
russischen Astronomen haben deshalb auch die Einführung des
gregorianischen Kalenders vom 1 . Januar 1901 ab angeregt , aber
es ist sehr zweifelhaft , ob es dazu kommt . Könnte sich Kaiser
Nikolaus II . dazu entschließen, so würde er sich damit ein sehr
großes Verdienst um sein Volk erwerben , und dis Valkanstaaten
würden dann zweifelsohne in der Reform Nachfolgen.

Zur Verbesserung des gregorianischen Kalenders selbst sind
schon zahlreiche Vorschläge gemacht worden . Der einfachste wäre
Wohl die Einteilung des Jahres in 12 Monate zu je 3 Wochen
von 10 Tagen, nebst 5 bezw. 6 Ergänzungstagen, also jene , dis
der französische republikanische Kalender hatte . Dann dürste man
aber nicht auf halbem Wege stehen bleiben , sondern müßte sich
ganz mit der Astronomie in Uebereinstimmung bringen . Das
Jahr müßte also mit dem Tage beginnen , an dem der astronomische'
Frühlingsanfang eintritt; oder will man nicht nahezu drei Monats
gegen die jetzige Rechnung verlieren , so laste man das Jahr mit
dem Wintersolstitium beginnen , in welchem Falle nur dis letzten
10 Tage des Jahres 1900 auszufallen brauchten .*) Alle beweg¬
lichen Feste würden dann auf bestimmte Tags verlegt werden
können.

*) Bemerkenswert ist, daß auch in früheren Zeiten das Jahr ur-
kvrünglich diesen Anfang hatte.

Ans aller Wett.
Ein Becher für den Fürsten Bismarck.

Man schreibt der „Nationalztg." : Als der stärkere der beiden
Eibenbäume im Berliner Herrenhausgartenzum zweiten Mal ein¬
gestutzt wurde — das geschah im Frühling des eben vergangenen
Jahres — , sielen schon recht ansehnliche Aeste ab . Einem , der
dies Astwerk am Boden liegen sah , kam der Gedanke , sich ein
Stück davon zu verschaffen, um damit für den Fürsten Bismarck,
der unter dem herrlichen Baum so manches Mal gesessen haben
mochte, etwas zum Angedenken schnitzen zu lassen. Das Aststück
erhielt er auch, nun aber war es nicht gar so leicht, einen Holz¬
schnitzer zu finden , der etwas daraus zu machen wüßte . Der Ast
wurde von Fachleuten , die ihn zu sehen bekamen , recht un¬
günstig beurteilt und es für unmöglich erklärt , das aus chm
berzustellen, was sein Besitzer wünschte, nämlich einen Becher.
Da siel demjenigen , von dem die Rede ist, ein , daß aus der Vorder-
Rhön , im Sachsen -Weimarischen bei Dermbach von alter Zeit her
geschickte Holzschnitzer sitzen . Zu diesen wcmderts der Eibenast aus
der Leipzigerstraße in Berlin, und einer von ihnen hat daraus
einen Becher geschnitzt, der zur vollen Zufriedenheit seines Auftrag-
gebers aussiel . Er zeigt das Wahvsa des Fürsten , das Kleeblatt
mit den drei zwischen seinen Blättchen hervorsprossenden Cichen-
blättern , und am oberen Rand in erhabener Schrift geschnitten
die Worte : „ Eibe des Herrenhauses in Berlin." Im übrigen
schmück : ihn allerband zierliches Schnitzwerk . Dieser Becher wurde
dem Altreichskanzler zum Weihnachtsabend nach Friedrichsrub
geschickt mit folgenden Versen:

„Bon Eibenholz ein Becher
Sei Dir , o Fürst , geweiht,
Der mahn ', ei» stummer Sprecher,
Dich an vergangne Zeit.
Du selbst , der Eibe gleichend
Scheinst Du, so zäh, so fest.
Weit mit den Wurzeln reichend
Und weit mit dem Geäst.
Hotz ist 's von einem Stamme,
Der wohl bekannt Dir war;
Den haben Axt und Flamme
Verschont manch hundert Jahr ' .
Vom Baum , in dessen Schatten
Du oft gesessen hast.
Eh' sie gestutzt ihn hatten,
Ist dieses Holz ein Ast.
Ein Becher ist geschnitten
Daraus von kund' ger Hand.
Nimm ihn , drum laß Dich bitten.
Als deutscher Treue Pfand.
Die lang ' Dein eigen war.
Die Lebenskraft der Eibe,
Bewahr ' noch manches Jahr !"

Den Altreichskanzler scheint die kleine Wsihnachtsgabe erfreut
zu haben . Er antwortete auf dis Sendung:

„Friedrichsruh , 27. Dezember 1897.
Geehrter Herr!

Mit meinem aufrichtigen Dank für Ihren poetischen Gruß
und den erinnerungsrerchen Eibenbecher verbinde ich die herzliche
Erwiderung Ihrer freundlichen Festgrüße . v . Bismarck ."

* H

Ueber einen blutigen Kampf
zwischen Förster und Wilddieb wird aus Amelsbüren bei Münster
berichtet : In der Privatjagd des Herrn Schulze -Brüning wurde
in der Neujahrsnacht ein Wilddieb von dem Revierförster dabei
ertappt, als er einen Hasen aus einer von ihm gestellten Schlinge
nehmen wollte . Der Beamte rief ihm sein „ Halt !" entgegen,
woraus der Wilddieb sein Gewehr in Anschlag brachte . Im
selben Augenblick riß auch der Förster seine Waffe an die
Wange und feuerte . Der Wilderer trug gefährliche Wunden am
Kopfe davon.

» *

Weibliche Geschäftsreisende auf dem Zweirad
sind in der verstoßenen Woche zum erstenmal in Berlin auf-
grtaucht . Es sind dies Damen, die mit Winterkostümen für
Radfahrerinnenauswarteten . Der Reisenden , die in einem feschen
Kostüm vorfährt, folgt , gleichfalls zu Rad, ein Mann mit einem

Bleibt noch der Fehler zu beseitigen, daß der gre¬
gorianische Kalender die Dezimalen der Umlaufszeit unserer

« Erde um die Sonne trotz aller Schalttags nicht vollkommen
berücksichtigt, infolgedessen in 3000 Jahren der Kalender von de«
astronomischen Zeit um einen Tag abweichen wird. Aber ich denke,
darüber brauchten wir uns noch nicht den Kopf zu zerbrechen —
das können wir ganz gut unseren Nachkommen überlassen.

Immerhin ist die Kalenderresorm in diesem Sinne eine so
tiefgreifende und einschneidende Maßregel, daß es sehr zweifelhaft
ist, ob man sich dazu entschließen wird . Denn in der Zeitrechnung
wird für lange Zeit große Verwirrung eintreten , außer man ent¬
schließt sich , dis ganze Weltgeschichte aus den neuen Kalender um¬
zurechnen und alle Daten daraus zu beziehen. Das wäre aber
eine ungeheuere Arbeit , die zu den erzielten Vorteilen in keinem
Verhältnis stände . Es ist dies gerade wie mit den jüngsten
Pariser Vorschlägen zur Dezimalisierung auch der Minuten,
Sekunden und des Kreises . Es ist ja ganz richtig, daß es eine
große Ersparnis an Zeit und Mühe wäre , wenn die Stunde 100
Minuten, die Minute 100 Sekunden , der Kreis 400 Grade, der
Quadrant 100 Grade hätte . Aber der praktischen Durchführung
stehen ungeheuere Hindernisse entgegen . Man denke nur : alle
vorhandenen Uhren müßten umgeändsrt oder ersetzt , alle
Logarithmentafeln der trigonometrischen Funktionen neu berechnet
und gedruckt, alle Winkel - und Gradmeßinstrumentsumgestaltst

, werden!
Dis .Tragweite solcher Aenderungen kann der Leser vielleicht

im ersten Augenblick garnicht ermessen. Er muß deshalb be¬
denken, daß die astronomischenUhren' und Mikrometer , di«
Tausends gekostet haben und von bewundernswerter Genauigkeit
sind, mit einem Schlags unbrauchbar würden und durch neue
Anschaffungen ersetzt werden müßten . Diese neuen Uhren müßten
aber erst ausprobiert werden , was ein Jahr erfordert . Obendrein



Koffer , der eme Auswahl in all den Sachen birgt , die an den
Mann oder besser an die Frau gebracbt werden sollen.

» *
*

Die Wacht am Jang - tse - kiang.
Stettenheim -Wippchen veröffentlicht soeben seine mit so viel

Spannung erwarteten Kriegsberichts aus Kiaotschau über deutsch¬
chinesischeZusammenstöße . Auch diese Berichte zeichnen sich wieder
durch hohe Verläßlichkeit und unverkennbares Lokalkolorit aus.
Man höre z. B . folgendes chinesische Kriegslied , welches Stetten-
Heim aus allen Pagoden ertönen läßt:

Sie sollen ihn nicht kriegen
Den alten Dang -tss -kiang,
Zu unserem Vergnügen
Bleib '

unser er noch lang.
Chinesisch auf die Dauer
Soll bleiben ebenso
Die heißgeliebte Mauer
Und dieser Hoang -Ho.
Sie sollen ihn nicht kriegen,
Den Pei -Ho, unfern Strom,
An dem soll Peking liegen
Stets , wie am Tiber Rom.
Und kämen auch geschwommen
Zehntausend Panzer 'rein,
So sollen sie bekomme»
Von Shanghai keinen Stein,
Von Canton keine Dose,
Hineinzuthun den Thce,
Von Nanking keine Hose,
Ja , nicht 'mal ein Gilet,
So lang dem Chinamädcl
Der Fuß wird eingezwängt,
So lang noch stolz und edel
Der Zopf uns hinten hängt!

Kleine Mitteilungen.
Toronto , 4 . Januar . Der Versammlung im Rathauss in

London ( Kanada ) , wo sich das bereits gemeldete Unglück
ereignete , wohnten etwa 2000 Personen bei. 400 Quadratfuß
des Fußbodens brachen so ein , daß eine trichterförmige Oeffnunz
entstand , in welche 200 Personen hinabstürzten . Fsuerrufe brachten
eine furchtbare Panik zum Ausbruch . Die Verunglückten waren
in den Amtsraum des Bürgermeisters hinabgeäürzt , wo der Fuß¬
boden durchgeschlagen wurde , sodaß ein großer Menschenknäuel in
den Keller hinabgerissen wurde . Die Zahl der Verunglückten ist
bis jetzt auf 28 Tote und 100 Verwundete festgestellt. —
Petersburg , 4 . Januar . Nach einer Meldung aus Odessa
wurde der Sektirerführer Kowalew , der, wie seinerzeit
berichtet wurde , in Ternowka über 20 Personen mit ihrer Ein¬
willigung lebendig begraben hat , aus Grund einer Verfügung des
heiligen Synods nach Sibirien verschickt , wo er in einem Kloster
untergebracht werden soll. Das Gericht hatte ihn vor kurzem
freigesprochen.

Nheinlandstöchter.
59 ) Roman von C . Viebig.

(Nachdruck verboten .!
( Fortsetzung .)

Ach , der Lebens - und Liebestrieö — nein , den hatte sie
noch nicht verlorenl In Neldas Wangen stieg ein wär¬
meres Rot , rascher kam ihr der Atem über die Lippen.
Den würde sie auch nie verlieren . Klopfte nicht ihr He .rz
gleich rasch wie früher , waren nicht ebenso gut Wünsche
darin — ? Ja , es hatte sich nur geweitet , das fühlte sie.
Und das Wort kam ihr nicht so rasch mehr auf die Zunge,
die böse Spottlust war weg , ein großes Mitleid an die
Stelle getreten . Oft recht unnötig , die anderen lachten.
Ging sie über die Straße und sah ein Kind weinen , sie
konnte nicht anders , sie mußte es trösten ; da war ein ver¬
laufener Hund , den mußte sie locken und ihm zu seinem
Herrn zu verhelfen suchen — alles nichts großes , aber wo¬
hin mit der Fülle der Empfindung?

„ Onkel , ich wünschte , ich könnte Dir helfen, "
sagte sie

laut und faltete die Hände . Ach ja , der war jetzt recht
einsam ! Nelda muhte an die Vefa denken , die das Haus
einst so lustig belebt hatte . War die zu beklagen ? O,
tausendmal nein ! Hingegangen in vollster Lebensfülle , den
Kuß der Liebe auf den Lippen . Nelda fühlte heute noch
die Erschütterung in den Gliedern , die sie damals empfand,
als der Onkel ihr den raschen Tod der jungen Frau Hom-

mes mitgeteilt . Tot , das frische gesunde Geschöpf — aber

gestorben mitten im Glück , fort wie ein lachender Sommer¬

morgen , an den man mit Wonne denkt , wenn die Sonne

sticht . Mit einem Zauberschlag stand das braune Mädchen
vor Neldas Augen , sprühend vor Lebenslust ; sie fühlte wieder
die warmen festen Hände und von diesen aus den wohlthuenden
Strom durch ibren Körper rinnen . Ja , ein roter Rosenstock,
das war das Rechte auf Vefas Grab : keine weißen Kirch¬
hofsrosen , die gebühren nur den Blassen , Hingewelkten , die

vergangen sind ohne Lust , oder keine Kraft haben , für ihre
Lust einzutreten.

Und Nelda dachte mit einer ungewissen beklemmenden

Angst an Vera Berg , und dann , nicht mit Angst , aber mit

Sorge , an Agnes von Osten . Die eine sah müde aus bis

zum Tod , und die andere kämpfte , aber nur nach ihrer Art.

„ Ich muß wieder zu Agnes .
" murmelte Nelda — „ sie geht

hin wie ein Schatten . Daß wir dann nicht die Kraft haben,
wenn wir sie gerade brauchen ! Oder hat Agnes Kraft?
Ich weiß nicht ! "

Nachdenklich zog sie die Stirn kraus — drüben pfiff
der Star . „ Wart '

. Vogel, " sagte sie plötzlich — „ wenn
der Sommer erst da ist , laß ich Dich doch heraus ! Du
mußt frei sein ! Besser in der Freiheit sterben , als hier so
dahinkümmern — giebst Du Antwort , he ? "

Sie stand auf , schlang den Arm ums Fsnftcrkreuz und

spähte hinüber ; so stand sie lange . Noch lag ein Glanz
von Tag auf ihrem Haar , aber die Gestalt tauchte schon in
den Schatten . - Klingelingeling ! An der Korridor-
tbür heftiges Läuten . So zog die Mutter die Glocke , immer
gleich dreimal hinter einander ; sie hatte nie Zeit zum
Warten.

War es schon so spät ? Im Berliner Zimmer bereits
tiefste Finsternis . Nelda rannte einen Stuhl um , als sie
durchlief . - -- Klingeling - !

Die Rätin stand bereits draußen mit gelösten Hut¬
bändern , dis Mantille auf dem Arm — eine Treppe
tiefer tönte das Fauchen von Herrn Schmolle , er nahm die
Höhe langsamer . — „ Aber Nelda , Du machst ja garnicht
auf , hörst Du denn nicht ? " Die Mutter betrat hastig die
Stube — „ Was , noch keine Lampe an ? Kein Tisch ge¬
deckt ? ! " Wie versteinert blieb sie stehen . „ Aber mein
Gott , was hast Du denn den ganzen langen Sonntag-
nachmittag gemacht ? Totmüde kommt man nach Haus , und
dann ist nichts hergerichtet — zünde mal Licht an , rasch ! "

„ So so, hoplala, " sagte Herr Schmolle gemütlich und
schloß umständlich die Korridorthür . — „ Da wären wir '

ja
wieder ! Na " — er zog ein Sträußchen aus dem Knopf¬
loch und überreichte es Nelda galant — „ mau en ganzer
kleiner Frühlingsgruß . Was denken Sie Wohl , Neldachen,

§ wie schön es war ! Ueberall Musik , und die Leute alle zu
zweien . Ne , ne , es ist nicht gut , wenn der Mensch allein
ist — warten Sie nur , Kindchen , der Rechte kommt bei
Ihnen auch noch , dafür lassen Sie man Schmollen sorgen ! "

Er schlug sich aus die breite Brust und spitzte dann den
Mund zur Frau Rätin hinüber . — „ Nicht war , Verehrtesie?
Neldachen muß heiraten , darüber sind wir beide uns ganz
einig ! "

Die Mutter seufzte und warf einen Blick gen Himmel:
— „ Ja , wenn man nur einen wüßte ! Komm ' mal her,
Nelda " — sie reckte sich und strich der Tochter , von einer
plötzlichen Zärtlichkeitsregung erfaßt , die Haare aus der
Stirn . „ Sie ist doch ein gutes Mädchen ! Da ist manche,
die eine exquisite Partie gemacht hat , und ist nicht halb so
wie meine Nelda — aber wenn eine kein Geld hat — ! "

Sie zuckte die Achseln.
„ Na , erlauben Sie mal " — Schmolle blinzelte ganz

verfänglich und rieb sich dann die Hände — „ wird sich
allens machen , lassen Sie man gut sein ! Wissen Sie was,
Verehrteste , bin riesig fidel ; was meinen Sie , teuerste Ge-

, Heime, wollen wir heute eine springen lassen ? Von meinem
Geburtstag her steht unten im Waschtisch noch 'ne Flasche
Germaniasekt mang die Stiefeln — was ? "

Frau Rätin lächelte und errötete wie ein junges
Mädchen ; sie sah ordentlich hübsch aus in ihrem schwarzen
Seidenkleid mit dem Kaffeebohnenmuster und diesem ver¬
schämten Ausdruck um die kleine Nase . Was ging denn
vor ? Nelda sah etwas verwundert von einem zum anderen.
Die Mutter war merkwürdig sanft ; während sie miteinander
den Tisch deckten , fragte sie mit einer weicheren Stimme als

sonst nach Onkel Konrad . — „Hast Du ihm geschrieben?
Ach Gott ja . der mag sich auch sehr einsam fühlen — stell'
die harten Eier dahin — Du kannst ihn vielleicht bald mal

besuchen , aber ganz hinlassen — die Leberwurst im Fettdarm
ist nur für Schmolle , wir essen die andere von vorgestern —

nein , nein , das kann ich nicht ! " Sie streichelte der Tochter
die Backen : — „ Du bist ja doch mein einziges Kind , da

möchte es kommen wie es wollte , Du gehst doch allem anderen
vor ! Weiß Gott , wenn ich was thun würde , thäte ich es
nur für Dich — ach — ! " Sie zog aufgeregt ihr Taschen¬
tuch heraus und wischte sich die Augen.

Endlich saßen sie bei Tisch . Die Lampe brannte und

warf ihren Schein auf die Gesichter ; das des guten Schmolle
strahlte vor Vergnügen . Er legte sich hintenüber und

wippte mit dem Stuhl , alle paar Augenblicke nahm er sein
Glas und hob es gegen die Damen : — „ Prost , prost , es
lebe die Gemütlichkeit ! J Gott bewahre , Verehrteste , haben
Sie keine Angst ,

' nen Schwips leisten wir uns nich — prost,
Neldachen ! Na , machen Sie man kein so finsteres Schnuteken,
Kind — ha ha , so leben wir , so leben wir alle Tage ! "

Er intonierte mit krähender Stimme und lachte dann in sich
hinein , daß die Rundung seines Leibes hinter der vorgebundenen
Serviette schüttelte.

Warum diese Fröhlichkeit ? Auch die Mutter saß da
mit einem permanenten Lächeln um den Mund ; sie hatte
das gute Schwarzseidene anbehalten , nur die Aermel mit den

Spitzenmanschetten sorgfältig umgekrämpt . Nelda sah
unruhig über den Tisch und jenseits nach dem

Regulator — schon neun , Vera Berg noch nicht
da ! Nun , der Weg von Schöneberg war weit , die Pferde¬
bahnen am Sonntag überfüllt.

„1)r . Müller spielt heute wohl irgendwo anders den

Angenehmen ? " meinte Schmolle . „ Na , mir kann ' s recht
sein , sind wir schön entrs rmnons — trinken Sie mal aus,
werte Frau ! Na , wo ist denn der Schleicher ? "

„ Aber . Herr Schmolle — " die Rätin schlug vorwurfs¬
voll die Augen auf — „ Schleicher ! So ein netter junger
Mann ! "

„ Pah , pah , netter junger Mann , hat sich was ! Ver¬

dreht der armen Person , der Berg , ganz den Kopf — gefällt
mir garnicht , bum . Schmollen macht der keine Wippchen
vor ; die Sache ist nich koscher ! "

„ Wieso ? " Frau Dallmers Augen wurden groß und

größer.
„ Mama, " sagte Nelda Plötzlich und that einen tiefen

Atemzug , „ ich ängstige mich so um Fräulein Berg , sie war
komisch, als sie heute Nachmittag fortging , so verstört , so —

ich weiß nicht ! "

„ Na , da haben wir den Salat ! " Schmolle rückte näher
und legte den Arm aus der Rätin Stuhllehne : er tuschelte
ihr etwas in die Ohren.

Wie von einer Tarantel gestochen , fuhr Frau Dallmer
auf — „ Um Gotteswillen , ich " —

„ Na , man sachte , man sachte , was Gewisses weiß man
nicht ! Beruhigen Sie sich, ich werde die Sache in die
Hand nehmen , werde der Berg mal mit feiner Diplomatie
etwas auf den Zahn fühlen . Und nu lassen wir Berg und
Müller — es lebe die Gemütlichkeit , prost , prost ! Prost,
auf eine frohe Zukunft ! "

„ Ach , bester Herr Schmolle ! " Frau Rätin war wieder
sehr gerührt , sie reichte Herrn Schmolke die Hand und guckte
verstohlen zu ihrer Tochter hinüber . „ Neldachen, " sagte sie
und nickte ; noch nie in ihrem Leben hatte sie so gesagt —

„ Neldachen ! "

(Fortsetzung folgt .)

liehen sich die zahllosen bereits vorliegenden Messungen der
Astronomen ohne mühevolle , beschwerliche und zeitraubende Um¬

rechnung garnicht mehr benutzen ; ebenso erforderten alle älteren
Beobachtungen behufs Vergleiches eine solche Umrechnung.

Was die Logarithmentafeln der trigonometrischen Funktionen
betrifft , so müßten die neuen nicht nur neubeschafft, sondern erst
berechnet werden . Das letztere ist aber eine ebenso fürchterliche
als gefährliche Arbeit ; — nicht das Berechnen selbst, das ganz
leicht ist, wohl aber die Verantwortung für Rechen- oder Druck - '

fehler . Man bedenke nur , datz ein Schiff mit Mann und Maus

unterging , weil sich in den Logarithmentafeln des Kapitäns ein

Druckfehler befand , der infolgedessen den Ort , wo sich sein Schiff
befand , falsch bestimmte und letzteres auf eine Klipps führte!
Bei einer so langen Rechnung (unsere Logarithmentafeln enthalten

z . B . 240,000 Logarithmen zu je 7 Dezimalen !) können aber

Fehler leicht unterlaufen , namentlich Druckfehler . Ein solcher
kann aber von den verhängnisvollsten Folgen sein.

Gegenüber solchen Nachteilen verschwindet ganz der Vorteil
des Rechnens mit Dezimalen , und daher haben auch die Pariser
Vorschläge keine Aussicht auf Verwirklichung . Etwas anderes ist
es aber mit der Einführung einer neuen Zeitrechnung in Ver¬

bindung mit der Uhr . Zunächst kann es für sicher gelten , daß
bald alle Staaten dem von Italien gegebenen vernünftigen Bei¬

spiele folgen werden , die Uhr in 24 Stunden einzuteilen , wie
dies ohnehin von jeher die Astronomen und Seefahrer thaten und

noch thun . Dann entfielen für das bürgerliche Leben die lästigen
Beisätze : „vormittags " , „nachmittags " , „ früh ", mittags ", „ Abend"
und „Mitternacht " , wie auf den Eisenbahnfahrplänen die Unter¬

scheidung von Tag - und Nachtstunden . Keine Uhr brauchte ge¬
ändert zu werden , weil dis Umrechnung ja ganz leicht ist : will

man wissen, wieviel Uhr es nach Mittag ist, so braucht man nur

der von der Uhr angszeigten Stunde 12 dazuzurechnen ; will

man wißen , welche Stunde zwischen 13 und 24 Uhr der von der
Uhr angezeigten Zeit entspricht , so zählt man 12 ab . Uebrigens
würden die Uhrmacher alle neuen Uhren mit Zifferblättern ver¬
sehen, auf denen unter den Ziffern I , II , III rc. dis Zahlen 13,14,
15 rc . stünden , sodaß auch diese kleine Kopfrechnung erspart bliebe.

Fraglich wäre es nur , ob man dann auch die astronomische
und nautische Zeitrechnung mit der bürgerlichen in Uebereinstimmung
bringen würde . Eine diesbezügliche Anfrage ging am 21 . April
1893 seitens des „Eauackiau Instituts " nach allen Staaten , und
bis Ende 1894 waren bereits 171 Antworten von Astronomen-
Anstaltcn eingelaufen . Von diesen sprechen sich 108 dafür und
63 dagegen aus . Letztere gehörten aber nur vier Ländern an:

Deutschland , Holland , Norwegen und Portugal , deren Handels¬
flotten 15 Prozent des Welthandels ausmachen.

Zum Verständnis dieser Frage sei bemerkt, daß die Astronomen
das Datum mit dem Mittag des bürgerlichen Tages beginnen,
also z. B . 10 Uhr vormittags des 14 . April bürgerlicher Zeit¬
rechnung nach astronomischer Zeitrechnung 22 Uhr des 13 . April
ist. Die Seefahrer hingegen beginnen zwar übereinstimmend mit
dem bürgerlichen Datum um Mitternacht , rechnen aber ebenfalls
nach 24 Stunden , sodaß 10 Uhr nachmittags des 14 . April
bürgerlicher Zeitrechnung 22 Uhr des 14 . April nautischer Zeit¬
rechnung entspricht. Daß bei diesen dreierlei Zeitrechnungen
unter Umständen Verwirrung eintretsn kann, ist klar , und es wäre

daher sehr zu wünschen, daß mit dem neuen Jahrhundert eine

gleichförmige Zeitrechnung eingeführt würde , nämlich , daß sowohl
die Astronomen als auch die Seefahrer und das Volk jeden Tag
um Mitternacht beginnen lassen und bis 24 Stunden fortzählen.

Diejenigen Astronomen , die dieser Reform feindlich gegenüber¬
stehen, thun es aus dem Grunde , weil es unbequem ist, im

Beobachtungs -Journal mitten während der Beobachtung um Mitter¬

nacht das Datum zu ändern , sodaß die erste Hälfte der Be-l

obachtung dem einen Tage , dis zweite dem nächsten Tage ange¬
hört . Diese Unbequemlichkeit ist aber nicht so arg und auch für
Tagesbeobachtungen jetzt schon vorhanden . Wie oft muß ich
Venus , Merkur oder die Sonne um die Mittagszeit beobachten
und dann ebenfalls mitten während der Beobachtung das Datum
ändern ! Das hat mir aber noch gar keinen Nachteil gebracht.

Nur wäre zu wünschen , daß die Entscheidung möglichst bald

fiele, weil eine solche Reform nur mit dem Beginne eines neuen
Jahrhunderts ohne besondere Nachteile eingeführt werden könnte.

Mit dieser Zeitrechnungsreform geht dis Einführung einer

„Weltzeit " Hand in Hand . Unter „Weltzeit " versteht man dis

gleichmäßige Uhrzeit für die ganze Welt . Man hat als solche dis
Greenwicher Uhrzeit vorgeschlagen , weil das den Vorteil hätte , die
Ephemeriden ohne Umrechnung benutzen zu können . Hauptsächlich
Frankreich ist es, das sich aus lächerlicher nationaler Eitelkeit

widersetzt, den Meridian von Greenwich und damit die Greenwicher
Uhrzeit anzunehmen . Ich selbst kann mich für die Weltzeit des¬
halb nicht begeistern , weil für dis zu weit östlich oder westlich von
England Wohnenden der Kontrast gegen die wahre Zeit doch zu
arg ist. Bester in dieser Beziehung ist das Zonensystem , wie es
bereits in Europa , Amerika , Afrika und Australien in vielen
Staaten eingeführt ist. In Europa z. B . rechnen Deutschland»
Oesterreich, Italien , Schweiz , Serbien , Dänemark und Skandinavien
nach der „mitteleuropäischen Zeit, " die gegen die Greenwicher um
eine Stunde voraus ist. Diese Zonen sind immer nur in runden
Stunden von Greenwich verschieden, sodaß die Umrechnung auch
nicht die geringste Schwierigkeit bietet . Es wäre lebhaft zu
wünschen, daß auch die sich noch ablehnend verhaltenden Staaten
wenigstens mit dem neuen Jahrhundert sich der neuen Zeit¬
einteilung und Zeitrechnung anschlössen.



Anzeige«.
Zwangsversteigerung.

Am Freitag , den 7 . Jam . d. I .,
nachm. 4 Uhr, gelangt in Reimers
Wirtschaft am mittleren Damm hies.

das Mietrecht an einem am
mittleren Damm hies. belegenen
Hause nebst Stall

zur Versteigerung.
Näheres kann vorher im Geschäfts¬

zimmer des Unterzeichneten erfahren
werden.

Msrking,
_ Gerichtsvollzieher.

»»
rr

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 6 . Januar

d . I . . nachm. 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst:

1 Kleiderschrank und
1 Luh

zur Versteigerung.
Vier -King,

GerichtsvMziehss«

Verkauf.
Wildeshausen . Am

Mittwoch , den LZ . Januar,
vorm . LÄ Uhr,

werden auf Bahnhof Ahlhorn:
1 mahag . Sekretär , 1 Nähmaschine nüi
Tisch und Tritt , 1 Sofa , 1 runder Tisch,
6 Polsterstühlc , 3 vollst . Betten , 1 eich,
zweith . Kleiderschrank , 1 Küchenschrank , 2 kl
do . , 1 Fliegenschrank . 1 Koffer , 1 Streich-
leitsr , 1 Eiskiste , 2 Fässerblöcke , 1 Spiegel,
1 Regulator , 2 Hängelampen , 1 Klavier¬
lampe , 1 Ampel , 1 Garderobenhalter,
4 Paar Jutegardinen mit Stangen , 1 Nipp>
tisch , 1 Kaffeemaschine , 2 Bierapparate , 1
Tisch mit Leckbrett , 10 porz . Blumentöpfe,
2 Buttergloüeu , 2 Kaiserbüsten , 5 Oeldruck-
gemälde , 83 Flaschen Weine und Liköre,

3 Dtzd . Biergläser , 4 Weingläser , 2 Dtzd.
Likör - und Schnapsgläser , 17 Bierseidel¬

untersätze,
5 Gläser mit eingemachten Kronsberen,

Zwetschen und Birnen
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver-
kauit . C . Wehrkamp , Aukt.

Berheuermiig
Zwifcheuahn . Der Hausmann Fr.

Grimm zu Kaihausen beabsichtigt sein da¬
selbst an der Chaussee neuerbaut werdendes

Heuerhaus
in 2 Abteilungen mit Antritt zum 1 . Mai
d. I . odsr später zu verheuern.

Garten - u . Baulandereien können Heuer¬
leute nach Belieben dabei erhalten.

Liebhaber wollen sich baldigst beim Unter¬
zeichneten melden.

I . H . HinrichS.

Soeben emgetroffen:
Ein großer Posten

Mouffelline , Kattune,
reinwollene Kleiderftoffrefte,

Sessers Buckskin - u . Kammgarn-
Reste zu Herren Anzügen nnd
Hosen , reinwoll . Dawen - Unter-
röcke und reinseidene Damen-

Hautjacken,
und sollen diese Sachen zu bekannt billigen
Preisen wieder abgegeben werden.

Eli KM.
"

Etzhorn . Zu verk . 2 trächt . Schweine,
die im Februar ferkeln . G . Bruns.

Oötvaseköns - Msskoklsn , 2eeli6
„ n » AL NU - UuZsIvolllen , OröLZö I uuä n,

8eld » LLvckvlL « lLlv » ,
usskolllen,

s I sür Füllregulierösen nnd Kochherde,
Größe j II „ Dauer -Brenner,

l IH Cadv -Oefen,
Oerva -sed . ^ NMr « vL1 - Uu88 !rolll6n,

sür Dauerbrenner und andere Oefen,
kebroed.

l V für Centralheizungen,
Größe ! lil „ Füllregulieröfen und Kochherde,

l III „ Dauerbrenner,

SirvtSskoLs,

rsteinisalis »ixvlN . IrofflsliLltenä,

»

Marke

Die

Dampswaschanftatt v . Tennecker,
Bremen,

bringt ihre hiesige Filiale bei Fräulein
Wellen', Heiligengeiststr. 31,

1 . Etage , in freundliche Erinnerung.
Spezialität: Gardinen - Wäscherei , Herren¬

wäsche , Tischzeug , Klanderei usw.
Die Wäsche wird abgeholt und zurückgebracht,

frei ins Hans.

Fernsprecher 6.

bnollens N « 1sr1v » - Ä « LLL » Z» LeM (äunstkreie s?Iä .tU <o1üen ) .
Alles nur erste Qualitäten.

Moseuftraste S1.
Den geehrten Einwohnern von Rastede

und Umgegend zur Nachricht , daß ich mich zu
Rastede- Südende als WW- Tischler
etabliert habe . Indem ich gute Arbeit zu-
sichsre , bitte um geneigten Zuspruch.

loksnnZÜMM8N, Tischler.
Die gesamte tadellos erhaltene , fast neue

Ladeneinrichtung des Herrn Will ) .
Dreher Hierselbst, Nosenstraße , soll wegen
Ausgabe des Geschäfts unter der Hand vreis-
wert verkauft werde » . Auf eine graste Reole
mit Schnbkästen, Ladentisch mit
Marmorplatte , die Feusterdekoration,
Gaseinrichtnng, Waage mit Gewicht
stücken soll besonders hingewiesen werden.
Auch soll der von Herrn Dreher bisher be¬
nutzte , sehr günstig gelegene Laden auf sofort
oder später vermietet werden.

Nähere Auskunft erteilen Herr Dreher
und Rechtsanwalt Möhring . _ _

Immobil - Verkauf.
Die yieefelbft Sonnenstraße

Nr . 12 und Nr . 12 belegenen

Immobilien,
bestehend jedes aus Wohnhaus
nebst Garten , sollen zum An¬
tritt am 1. Mai 18N8 durch
mich öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden u . habe ich hierzu
Termin auf

Donnerstag,
den 6 . Januar 1898,

nachmittags 6 Uhr,
im „Hotel zum Lindenhof "

, Na-
dorsterstraste Hierselbst , angesetzt,
zu welchem ich Kaufliebhaber
mit dem Bemerken einlade , daß
fast der ganze Kaufpreis zu
mäßigem Zinsfüße stehen bleiben
kann.

Die beiden Häuser befinden
sich in reparatnrfreiem Zustande
und gewähren vermöge ihrer
Einrichtung und der guten Lage
ein angenehmes Wohnen.

1 . n . 8oliu !te , Aukt.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 6. Januar

! 898 , nachm 4 Uhr, gelangen im
„Hotel zum Lindenhof" hierfelbst:

22 Sofas , 7 Kleiderschränke , 2 Leinen¬
schränke , 2 Spiegelschränke , 3 Glasschränke,
2 Klaviere , 1 Büffett , 3 Sekretäre , 3 Ver-
tikows , 28 Polsterstühle , 10 Nähmaschinen,
3 Pulte mit Aussatz , 2 Sessel , 5 Stuben-
tische, 2 große Waschtische , 3 Kaffeetische,
2 kleine Tische , 1 Rauchtisch , 1 Sofatisch,
3 Nähtische , 1 Tafeluhr , 3 Regulatoren,
4 Kommoden , 5 Spiegel , 1 Sosaborte , 18
große Bilder , 3 Hängelampen , 1 Teppich,

ferner: 4 Fahrräder, 1 eis. Geldschrank, 1
Bohrmaschine , ca . 240 Pfund Eisen , 1
Drehbank , 2 Lampengestelle mit 12 Lampen
und Kugeln , 4 große Marktbuden mit
Segeln , 1 Schuppen (abgebrochen ), 1 Hand¬
wagen , 3 Hobelbänke,

sodann : 1 Pferd (brauner Wallach ) , 1Hahn
und 9 Hühner

zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

Heute Abend
von 5 Uhr an : ff . Heringssalat.

Feinste amerik . Austern (ölou k>oinl8)
sind wieder eingetroffen.

«. -sch" » - Qtzdr . 8s8se.

Rastede. Zu verkaufen eine schwere
tiedige Kuh . W . Denker.

Mein in unmittelbarer Nähe des Schlacht¬
hauses belegenes

„Hotel mrd Restemvaut'
zum SchlachLhof"

nebst geräumigen Ställen ist zum 1 . Novbr.
1898 anderweitig zu vermieten.

Auch bin ich bereit , dasselbe zu verkaufen.
Dasselbe bietet einem strebsamen Wirt ein

sicheres Auskommen . H . L . Meyer.

Tinmen -Verkanf
Wiefelstede. ZiegeleibesitzerA . Lauiv

zu Barkhorn läßt am

Zomladmö)
den 3 . Januar K. ,I .,

nachmittags 1 Uhr auf. ,
in seinen zu Lebe belegenen Büschen:

25t » gehauene Fuhren , starkes
Bauholz , Balken nnd Sparren,
50 Fuder Ricke, Schlmgenpfähle
und Bohnenstangen,

öffentl . meistbietend mitZahlungsfrist verkaufen.
Käufer wollen sich in H . Knntzen ' s

Wirtshause zu Lehe versammeln.
G . Gitmg , Auktionator.

Zu verkaufen eine Landstelle , 12 Scv . S.
Ackerland , Gras und Futter sür 3 Kühe.
In dem Hause wird seit langen Jahren

Gastwirtschaft >. Handlung
mit dem besten Erfolge betrieben . Außerdem
würde der Betrieb einer Bäckerei sehr
lohnend sein.

Nähere Auskunft erteilt die Exp , d . Bl.

Eversten . Zu verk. 2 trächt . Schweines
vie Anfang Februar ferkeln . H . Ohlhoff.

Zu verk . eine fette Ziege . Stau 19.

Holz - Verkauf.
Paradies , Gemeinde Altenhnntorf. Der

Hausmann Gerh . Ahlers zu Paradies läß!

MN Sonnabend,
den 8 . Januar 1898,

nachm . Präzise 1 Uhr anfgd. ,
bei seinem Hause:

ca. 1VV Eichen, eine große
Anzahl Eschen und Tannen,
sowie eine große Partie
Brennholz,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kansliebhaber werden freund lichst eingelade»
Chr . Schröder, Elsflet h.

Wiefenland-
Berkanf.

Frau Witwe Twiestmeyer in Sandhattev
beabsichtigt ihre

Rieselwiese Mernlmsch)
groß 2 Juck , bei Reinbergs Hause belegen , mil
sofortigem Antritt unter der Hand verkaufe -:
zu lassen.

Nochmaliger Verkaufsversuch findet
Sounabend,

den 8 . Januar d. Js .,
nachm . 4 Uhr,

in Harms Wirtshaus in Sandhatten statt.
Gleichzeitig läßt dieselbe die zum Neubau

eines Viehstalles erforderlichen
Zimmer- , Maurer- und

Schmiedearbeiten
mindestfordernd ausvrrdingen.

Kauf - und Annehmelustige lodet ein

— ,_ I . F . Harms.
Kostenfreie

—

Stellenvermittelung
vom Verband deutscher Handlnngs

gehttfen zn Leipzig.
Die große Ausgabe der Verba -idsblätter

(^ 2,50 vierteljährlich ) bringt wöchentlich
2 Listen mit je 500 offenen kaufmännischen
Stellen jeder Art aus allen Gegenden
Deutschlands.

An¬

erkannt

billige

Preise.

A.

Korsetts.
*

Große
Auswahl

in alle«
Weilen

und
Fayons.

GsÄ « SL,
Haarenftraße 48.
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Direkt ans demLLcrbruchc , wodieEänscmast
iiiHanje ist, offcrire meine in allen Theilcn Deutsch - s
landö mit so großem Beifall anfgenommenen!
/ F Nicht II . od. III .Qiial .. nicht!
MNNicicökr « we,il,l . Gemisch v. Hühner -,t «« Wikdsed., sond . n.
Briinawar . lies , ich, die in mein .LctrieSernsab . nebst
Wäscherei fand , gerein . «. entstäubtwerden . Vreüc
P. Psd . Eänsejchlachtscdcrn , wie sie gerupft wert !.,
1,50, aut -sortirte nur kl. Fed . mitDaunen 2 M ., gan;kl. weißeFedcrchen , änderst volldaunig , vorrügl.
Deckbetkied. 2,65, gerissene Fed. grau l .75, kalbweiß
2.5V, weiß2 .75,3 .—,3 .50M . Halbdanuc blcrideitd
weih , fehrsaub . geriss., vom Schönen da » Schönste
4.5V,Daun .weiß4 .S0n . 5.5VM , Nur diegr . Äassen-
einkaufc direkt v.Produzenten , die gering .Betriebs-
Unkosten aus dem Lande , sowie die vorthcilh . Ein¬
richtung mein . Fabrik , die in ihrer Größe und tech¬
nischen Vollkommenheit einzig im Oderbruch da¬
steht , ermöglichen diese äuß . soliden , aber festen
Preise . Kein Risiko . Jedermann kann vorher fest
versichert sein, daß er mir reelle Ware erhält , die er
nach 8 Tag . noch Umtauschen od . xnrnckgeben kann.

Xiro » » . Lehrer a . D .,
(Oderbruch

Zn pachten gesucht
eine kleine Landstelle , -iahe der Stadt (bis
zu 1 Stunde entfernt ) von einem prompten
Mietzahler.

A . Paruffel RechstÜr . , Haarenstr . 5



Aufforderung.
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des

verstorbenen Barbiers und Friseurs C . West-
phalnochForderungen zu haben vermeinen,wer¬
den hiermit aufgefordert, sich sofort zu melden;
ebenso werden diejenigen, welche dem p. West-
phal noch was schulden , ersucht , bis spätestens
Freitag » den V. d. M .» ihre Rechnung
zu berichtigen.

Oldenburg , 4. Januar 1898.
C . Megsnsr, Nadorsterstr. 21.

Cocoslmß-MaMriue
zum krstsn und Sacken , L Pfund 70

bei 5 Pfund nur 65 H.
Ferner empfehle besonders zum Feste:

zweite Sorte
Cocosuuß-Marqarine.

ü Pfund 60 bei 5 Pfund nur 55
Beide Sorten bräunen beim Braten I

vorzüglich.

Herm . Wuchert,
Laugestratze 61.

s

EkGLGiLS
werden ohne Berufssiörung offene Beinschäden
Krampfader- Geschwüre und Hautkrankheiten
nach langjähriger Erfahrung.

6 . kAfZtM , Herford-
k. 6 . stvvvs ktscbfolgsn , Freiheitstraße 5.

In auswärtigen Sprechstunden werdennur
Kranke in Behandlung genommen, welche sich
vorher schriftlich an mich gewandt haben.

Zu verk. : 1 2schl . Bett , 1 Nähmaschine,
1 Tisch , 3 Stühle u . sonst . Sach . Herlig.-Wall6.

ZU belegen und arrzuieiheir gesucht.
Darlehen erhalten Beamte und sichere

Geschäftsleute schnell und diskret durch
H. Schnitze, Berlin , Habsburgerstr . 8.

Wohnungen.
Zu verm. m . Stube u . Kamrner . Nadorsterstr.87.

Zu mieten gesucht zum 1 . Mai d I,
event. später eine im Betriebe befindliche
WLckerei.

Offerten mit Preisangabe an die Exdedition
d. Bl . unter K . W . 98.

Osternbnrg . Wohnungen zu ver¬
mieten.

F . Marks , Maurermstr.
Osteruvurg . .»zu vermieten zum 1 . Mai

eine abschließbare Oberwohnung im Hause
Eschstraße 3 . Mietpreis 90

Näheres bei R . Kuhns , Langenweq 39.
Zu vermieten zum 1 . Mai die Hälfte meines

Neubaues an der Mottenstraße, bestehend
aus Laden mit Kabinett und Wohnung
(3 St . , 2 K . , Küche , Waschküche , Bodenraum,
Keller und Hofplatz; vollständig abgeschlossen ).

W . M . Buffe . Hof-Scklossermstr.
Zu vermieten in meinem Hause Kurwick-

straße 33 Labe» mit Kabinett und Wohnung,
für jedes Geschäft passend.

W . M . Buffe » Hof-Schlosiermstr.
Osternbnrg . Zu verm. eine Uuter-

tvohnuug mir Gartenland . Sandstr. 19.
Zu vermieten im Hause Radorster-

strrche S« eine Uuterwühuuug mit
Gartenland.

Näheres durch G . Memme «, Aust.
Logis für 1 j Mann. Jakobistr . 7 a.
Ges . eine Wohnrrug mir Stall z . 1 . Mar

in der Nähe der Kavalleriekaserne. Offerten
unter k . an die Exved. d . Bl. erbeten.

Zu verm. ein Logis
Leuts.

für 1 oder 2 junge
Haarenstr . 45.

Zu verm. zu Mai eine geräumige Unter-
wohnuug mit Gartenland am Milchbrinks-
meq (Stadt) . Nachzufr. Lambertistr. 31.

Einfach möbl. Zimmer
ist zu vermieten. 1 . Ehnemstr . 33.

Vakanzen und Stellengesuche.
Kirchhatteu . Gesucht auf sofort ein

tüchtiger, solider Geseke auf dauernde
Arbeit. Joh . Steeuken , Tischlermstr.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein Lehrling,
Sohn rechtschaffener Eltern.
D . Httllmarrn, Schlachtermstr., Mottenstr . 4.

Hsidkamp.
Magd.

Gesucht zum 1 . Mai eine

Mein alljährlich einmal stattfiudender
Ausverkauf von zurückgeschten Warm

und Reffe« (zu Kmbeu-AnMeil paffend)
beqiimt mit - em DU

" 5 . Januar Js.
lll. LiWimpv, Schneidermeister,

Kurwickstr . 18.

KßUMmFllrtnlr«^
MV 1898:

Antsns Erden. W. Kklmbnrg. ^
KMe Kieme.

von
F. Ganghsfrr.

' S»
ASonnements -reis der „HartenkanSe" 1 Mark7S

vierterjStzrkch.
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter.

124. Braunschweig . Landes-Lottene.
loo oooI.08S und5 Ü,ÜÜ 0 6«VINNS.

Höchster Gewinn eventl.

Die Lose kosten für alle 6 Klaffen:
Ganze Halbe Viertel Achtel

132 Mark , 66 Mark, 33 Mark , 16 Mark 5V Psg.
Die Ziehung 1. Klaffe findet am

1« . und 11. Januar 18S8
statt ; wir empfehlen dazu Originallose zum Planpreise:

Ganze Halbe Viertel Achtel
22 Mark , 11 Mark, 5Mk . 50 Psg.» 2Mk . 75Psg.

und erbitten Bestellungen, welche am einfachsten auf dem Abschnitt der Post¬
anweisung erfolgen, baldmöglichst.

Pläne gratis und franko.

M . « . W.
Lotterie-Haupt -KollekLe,

Comthurstratze2.

vr . Vnkontwor s

« LI . LKM
patsntisrl ( 0 . K.-Satsnt 87 8S7) und kisms gsscliütrl

dsssitigt sobnsll
obns jede .

ksben-
8vkSdIiolis
ffirkung

wis iisrrlrlopfsn,
lnfiusnrs , lLopf-

WU" alle blkrvsnerisguagsn,
8eK!sft08lgKslt, tsiaer Kllgrsns,
sehmsrren.

——- gvrrtlick empfohlen!
I» köüredeu - u. lablettsn-Lao^uvK / u dade» in den Apotheken.

Valsntins ? L OLem. ksdrlk,
L,SZP^ 8 klKKHVlt «.

ZloeijullgeMiidchm,
einfach erzogen, finden Gelegenheit, sich in
Hameln a . Weser gründlich im Haushalt
auszubilden ; das eine hat vorzugsweise die
Beaufsichtigung zweier Kinder zu übernehmen.
Antritt etwa 1 . März. Alles Nähere brieflich.

Anmeldungen erbeten unter 0. 2664
Haasenstein L Vogler A -G. , Hannover.

Gesucht zu Ostern oder Mai 1 Lehrling.
G . BaarS , Maler und Wagenlackicrer,

Ziegelhofstraße 69.
Zu Ostern oder Mai ein Lehrling für

meine Schlachterei und Wurstmacher« gesucht.
I . Stindt , Ziegelhofstr. 34«.

Gesucht zum 1 . Mai ein zuverlässiges»
akkurates Dienstmädchen, das alle Haus¬
arbeit fZverstcht , für ruhigen Haushalt (mit
einem 1V? j . Kinde). Wo ? sagt die Exp, d. Bl.

Herr Louis Klever ist nicht mehr
in meinem Geschäft.

W . Ist . Kusse, Hof-Schlossermstr.
Hldenönrg . Gesucht auf sofort ei»

geöikdeter, gesetzter, tüchtiger Keifender
für ein Aakrikgeschüft in Aldenburg.

Bewerber werden um Zeugnisse , Ge»
tzattsansprSche «nd Lebensbeschreibung
postlagernd Lttr. G . 1VV1 ersucht.

Auf sofort ein kräftiger
Laufbursche.

A. Sandelt » « « » ,
1 . Ehnernstr . 20.

Vereins - und Vergrmgmigs- Anzeige»
Edewecht.

Donnerstag , 6 . Januar , abends 6 */, Uhr.
hält Herr ProfessorStröter aus Newyorl
in der hiesigen Kapelle der Meth .-Gem. einen
bibl. Bortrag über„Israels Zukunft."

Jedermann ist hiermit freundlichsteingeladen
und herzlich willkommen und hat freie« Zu»
tritt . l . von Oslmsn, Predig er.

*
LWL In der am 1. Januar statt¬

gefundenen Verlosung sind folgende Los¬
nummern als Gewinne gezogen und bis jetzt
noch nicht abgeholt:

« 46 67 97 98 169 81 310 42 49 74
91 328 60 95 463 90 SOI 24 30 41 47
63 72 « 28 36 65 76 83 94 - 37 39 41
49 64 71 78 804 20 30 46 50 65 17 22
40 66 91 S28 29 56 61 1001 02 27 43
94 1110 20 23 1307 17 32 42 48 84 SO
97 1300 19 1404 93.

Die Gewinne sind bis Sonnabend , den
8. Januar, mittags 12 Uhr, in Empfang zu
nehmen, andernfalls dieselben zum Besten der
Unterstützungskasse verkauft werden.

Der Vorstand.

Krieger-Verein
zderTaOgem. Aldenburg.

Suche auf sfofort ein gewandtes Kinder¬
fräulein . ü?

Ein Mädchen von 15 — 17 Jahren aus
sofort verlangt . Donnerschweerstr. 17a.

Frau Kruse , Sternweg 4. Gesucht zu Ostern oder Mai 1 Lehrling.
Ohmstede-Hoheheide. Ges. zum i . Mai eint Kd . 6Isu88sn , Schuhmachermstr. , Gsorgstr . 7.

Ein junges Mädchen sucht Stellung in
guter Familie zum 1 . Maid . I . Am liebsten
im Laden.

Offerten unter S . S . 13 befördert die
Exped. d. Bl._ — _____

M,
! Berkänfesin ausbilden will, sucht hier auf
i gleich Stellung in irgend einem Geschäft oder
! für Haushalt und Laden.

Frau Strnnk , Haupt - Verm.-Kontor,
Jakobistr . 2.

Klub „ktzmülklioliktzit"
der Eifsntzahnweirkstatte.

Am Sonntag , den 9 . Januar:

Tanzkränzche«
im „Odeon " zu Eversten.

Anfang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Krieger-Verein
Etzhorn -Wllhiibeä.

Am Sonntag, den 9 . Januar,
ff abends 6 Uhr:

« L'GA .SNMSlMNZs.
beim KameradenD . Horst , Etzhorn.

Tagesordnung : 1) Neuwahl des Gesamt-Vor¬
standes ; 2) Bericht des KaffenbestandeS; 3)
Aufnahme neuer Mitglieder ; 4) Verschiedenes.

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird
gewünscht . Dev Borstand.

üldvnb. Isulwtummvn-
bvnd v. 1894.

Sonntag, den 9. Januar 1898:4 . Stiftungsfest,
verbunden mit

Großem BM
in Beckens Etablissement.

Anfang 5 Uhr.
Einführungen sind gestattet. Entree frei.

______ _ Des Vorstand.
Verantwortlichfür Politik und Feuilleton: De Eduard Höbsr, für den lokalen Teil re. : Ludwig Wewer, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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